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^  81. Sonntag den 5. A p ril 1896. X I V .  Zahrg.

Ostern.
,um  ^ °s lle n  des großen Tages, da die Frauen, die
oewäi,, ^  Heilandes kamen, den S te in  vom Grabe ab- 

Herrn Jesu aber nicht darinnen fanden 
unv vas W ort vernahmen: „W as suchet I h r  den Lebendigen

^  E r ist nicht h ie r; er ist auferstanden!" —
M t diesem Morgen ist fü r die gesammte Menschheit auf Erden

" " " "  Todes gebrochen und der Zugang zu einem himm- 
Ulchen, einem ewigen Leben eröffnet. Nicht auf einen Schlag 
hat sich die Botschaft der Auferstehung über die Erde verbreitet. 
I n  fortschreitender geschichtlicher Entwickelung, die der Ungeduld 
und dem Kleinglauben bisweilen gar zu langsam ihren Weg 
geht, ist in  den bald zwei Jahrtausenden Volk auf Volk der 
Gemeinde de« Herrn hinzugethan worden; aber viel fehlt noch 
immer daran, daß der Glaube an den gekreuzigten und aufer­
standenen Gottessohn auch nur der Glaube der Mehrzahl der 
Menschen geworden wäre. Etwa zwei D ritte l der Menschheit 
leben noch im  Todesschalten des Heidenthums, in  abergläubischer 
Furcht oder in  hoffnungsloser Sehnsucht nach der Vernichtung, 
erfüllt höchstens von sinnlichen B ildern eines Fortlebend im Jen­
seits ohne geistige Erhebung. D ie Auferstehung der gesammten 
Menschheit zu einer lebendigen Hoffnung des Lebens m it Gott 
ist noch immer eine ferne Aussicht.

W er nicht der Botschaft der Auferstehung m it freudigem 
Glauben sein Herz öffnet, fü r den bleibt auch die N atur draußen 
eine Stätte des Todes, der Verwesung und des Unterganges. 
Wer aber dem Worte des Apostels gläubig lauscht: „ W ir  
werden alle verwandelt werden," fü r den haben die Sternenheere 
droben am Himmelsgewölbe und die unscheinbaren B lü ten unter 
^wem Fuß, haben Felsgesteine und MecreSwogen eine neue 
Bedeutung erlangt. S in d  sie selber vergänglich, so kommt doch 
- "E w ig e s  in  ihnen zur Erscheinung, und durch die verwesliche 
Hülle scheint ein Unverwesliches hindurch, das w ir dereinst erer­
b n  werden. I n  dem Brote, das uns das Feld, in  dem 
Weine, den uns die Berghalde trägt, haben w ir, sobald sich 
das W ort m it ihnen vermählt, Träger der ewigen Herrlich­
s t  des auferstandenen Gottessohnes zur Rechten der Majestät, 
der sich mU uns schon hier in  diesem irdischen Dasein ver­
wählen w ill.

Der Glaube ist nicht blos die Macht, die W elt zu über­
winden, er ist auch die Macht, die W elt zu verklären. Durch 
Tod und Grab und Verwesung hindurch erschaut das GlaubenS- 
duge das Licht eines ewigen Lebens und einer seligen Aufer­
stehung, fü r die die Wanderung des Erdenpilgers auf dieser dem 
Tode und der Vergänglichkeit verfallenen Erdenflur der Durchgang 
iu  werden bestimmt ist.

Dem Christen ist nichts so selbstverständlich, als daß die 
W elt m it ihrer Lust vergeh», und daß w ir hier keine bleibende 
Stätte haben. Aber er weiß auch, daß, wenn er fü r ein 
ewige» Reich und ein himmlisches Leben, fü r eine Auferstehung 
in  Herrlichkeit und K ra ft bestimmt ist, er zuvor in diesem Leben 
die gottgestellte Aufgabe nach Gottes W illen zu lösen hat. Ih m  
g ilt das W o rt: Alles ist euer, aber ih r seid C hristi; alles, was 
ih r thut, das thut zu Gottes Ehre im Namen des Herrn Jesu;

alle Kreatur Gottes ist gut und nicht verwerflich, was m it 
Danksagung empfangen w ird ; denn es w ird geheiligt durch 
das W o rt Gottes und Gebet. D am it ist dem Christen auch 
der irdische Beruf und die Arbeit an den Dingen dieser 
W elt verklärt. Denn er trachtet darin nach dem, was droben 
ist, nicht nach dem, was auf Erden is t; er arbeitet aber nach 
Gottes Geheiß, aus daß das Reich Gottes komme zu allen 
Menschen auf Erden.

Aolitische Tagesfchau.
Das O s t e r f e s t  hat diesmal ein« Pause in  der P o litik  

gebracht. Jnnerpolitische Ereignisse von irgenvwelcher Bedeutung 
haben sich in  dieser Woche nicht zugetragen; auch im  Auslande 
ist nichts Welterschütterndes passirt. Es ist seit einer langen 
Reihe von Jahren selten geworden, daß Feiertagszeiten so 
ruhig vorübergehen. Indeß —  man soll den schönsten Tag nicht 
vor dem Abend loben.

Am 2. A p r il beging H e r z o g  G e o r g  I I .  v o n  
S a c h s e n  - M e i n i n g c n  seinen 70. Geburtstag. E r gehört 
zu den Fürsten, die von jeher treu fü r die Sache der deutschen 
Einheit eingetreten sind. Nachdem er an den Kämpfen von 
1870 /7 l  thätigen Antheil genommen, widmete er sich in  her­
vorragendem Maße der Pflege der Kunst, und seine Verdienste 
um die Hebung der Schauspielkunst gehören fü r alle Zeiten der 
Geschichte an.

Auf der H a n d w e r k e r k o n f e r e n z  im preußischen 
Handelsministerium am letzten Montag ist auch die Frage des 
Befähigungsnachweises zur Sprache gekommen. Dabei hat der 
M inister, wie das „Depeschenbureou Herold" zuverlässig erfährt, 
erklärt, daß garnicht daran zu denken sei, daß die Regierung 
oder der Bundesrath jemals ihre Zustimmung fü r die Wieder­
einführung des Befähigungsnachweises fü r das Handwerk geben 
könnten. D ie Zwangsinnungen in  Verbindung m it genossenschaft­
licher Selbsthilfe unter Gewährung von staatlichen Zuschüssen 
sei das äußerste, was die Regierung fü r das Handwerk thun könne. 
Der Befähigungsnachweis sei bei den heutigen Zeitverhältnissen 
nicht mehr durchführbar ; er sei bei Durchführung der Zwangs­
organisation nicht nur überflüssig, sondern geradezu schädlich. 
Die Vertreter des Handwerks sollen sich bereit erklärt haben, 
sich m it der in  Aussicht gestellten Zwangsocganisation zufrieden 
zu geben.

D ie bei Eröffnung des Landtages in  der Thronrede ver­
heißene K r  e d i t v o r l  a g e fü r die landwirthschaftliche Bevöl­
kerung ist im  Landwirthschastsministerium einer eingehenden 
P rü fung unterzogen und zur E inbringung an den Landtag fertig 
gestellt worden. W ie verlautet, ist der Gesetzentwurf vom M i­
nisterium genehmigt und w ird sogleich nach Ostern dem Landtage 
zugehen. I n  der Vorlage ist u. a. eine hohe Forderung fü r die 
Einrichtung von Kornhäusern gemacht.

I n  der «Kons. K o rr." finden w ir  heute folgende E r ­
k l ä r u n g :  D ie Zeitung « D a s  V o l k "  hat vor kurzem an 
die konservative Parte ile itung einige herausfordernde Fragen 
über angebliche Gründe des A ustritts  des Herrn Hofprediger 
Stöcker aus der konservativen Parte i gerichtet. Selbstverständlich 
lehnt es die Parteile itung unbedingt ab, auf solche Fragen, zu

deren Stellung der Zeitung „D as V o ll"  jede Berechtigung fehlt, 
zu antworten. Da aber der Chefredakteur des genannten christlich­
sozialen Organs, Herr Oberwinder, in  einer Berliner Versamm­
lung vor kurzem sich direkt an meine Adresse gewandt und nach 
dem Berichte des „V o lk " sich folgendermaßen ausgelassen ha t: 
„D ie  Frage, ob der Hos den Wunsch geäußert habe, Stöcker 
außerhalb der konservativen P arte i zu sehen, solle der Freiherr 
von Manteuffel beantworten und erst wenn dieser das verneint, 
wolle er (Redner) erklären, daß seine In fo rm ationen unrichtig 
seien", w ill ich nicht anstehen, zu erklären, daß m ir davon, daß 
der „H o f"  einen derartigen Wunsch geäußert habe, nichts bekannt 
ist, und daß jedenfalls ein solcher Wunsch weder an mich per­
sönlich noch an die Parte ile itung herangetreten ist. B e rlin , 31. 
März 1896. Freiherr v. M a n t e u f f e l  - Grossen.

D ie Zeichnungen auf die neue c h i n e s i s c h e  A n l e i h e  
find, wie aus B e rlin  gemeldet w ird , so umfangreich eingelaufen, 
daß sie bereits gestern geschloffen wurden.

I n  W t e n  hat ein T he il der Feuerwehrmannschaften den 
Dienst eingestellt, weil 8 Feuerwehrleute wegen Insubord ination 
entlassen worden waren. Der Ausstand ist nicht allgemein. Eine 
S törung des LöschdiensteS ist nicht zu befürchten. D re i Kom­
pagnien Pioniere haben den Feuerwehrdicnst in  der Zentrale 
übernommen.

Von autorita tiver Seite in  K o n s t a n t i n o p e l  w ird die 
Nachricht fü r unbegründet erklärt, die P forte habe Deutschland 
um seine In te rven tion  in  der egyptischen Frage ersucht.

Aus P e k i n g  w ird gemeldet: Der französische Gesandte
Gerard ist abberufen worden. —  D ie chinesische Regierung stellt 
in  Abrede, daß ein geheimer Vertrag m it Rußland abgeschlossen 
sei, sie erklärt dagegen, daß der in einem solchen Vertrage ge­
wünschte Zweck auch ohne Vertrag erreichbar sei. —  Da« chinesische 
Reich ist dem Weltpostverein beigetreten.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus C a r a c a s  ist dort 
ein Telegramm von Washington eingelaufen, wonach an England 
fü r den Auruari-Zwischenfall 5000 T o ll. Schadenersatz bezahlt 
werden sollen.

Nach einer Dcpcsche der „NieuwS van den D ag" ist die 
Lage aus B a t a  v i a  unverändert. E in  A ngriff Tuku DjohanS 
ist ohne Verluste auf holländischer Seite zurückgeschlagen worden. 
—  Nach einer Depesche des „Handelsblad" aus Batavia find 
sämmtliche Forts von den Atschtnesen eingeschlossen. D ie Forts 
find jedoch m it M un ition  und Lebensrnitteln genügend versehen. 
Tuku D johan hat Olehleh m it 2000 Eingeborenen aus der 
Landschaft Pedir eingeschlossen. V ier holländische Kriegsschiffe 
schützen Olehleh. D ie Ankunft von Ersatztruppen w ird erwartet.

D ie Gesandtschaft der Republik H a i t i  theilt m it: General 
Simonsam ist zum Präsidenten H a itis  an Stelle Hypolites ge­
wählt. D ie W ahl erfolgte auf konstitutionelle Weise durch die 
beiden gesetzgebenden Kammern, welche sich als Nationalversamm­
lung vereinigt» n.

B e r l in ,  2. A p r il 1896.
-  Dem Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe ist zu seinem 

Geburtstage, wie die „P os t" nachträglich hört, außer der er-

Wer Neöte ihn mehr?
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von W. v. S c h ö n a u .

--------------------  (Nachdruck verboten )

(II. Fortsetzung.)
Einen Versuch mochte er noch. A ls  Lord Gordon ihm die 

Hand reichte, sagte er leise: „M e in  Vater darf nicht aufgeregt 
werden, aber ich stehe zu Ih re r  Verfügung, wann es Ihnen  
paßt, um diese Angelegenheit zu besprechen."

Lord Gordon mußte ihn verstehen und merken, daß irgend 
etwas im  Wege w a r ; aber dessen Antw ort machte ihn ganz 
muthloS.

„S ie  müssen die Sache m it K lara  besprechen, ich kann 
nicht« weiter dazu sagen."

Lord Kilmeyne verbeugte sich schweigend; es schien, als ob 
alles sich gegen ihn verschworen hätte; das Netz zog sich immer 
dichter über seinem Haupte zusammen.

Es waren jetzt vierzehn Tage vergangen, seit er Carmen 
verlassen hatte, und es fing an, ihm  klar zu werden, daß er sein 
Versprechen, in  einem M onat zurückzukehren, nicht würde halten 
können. E r ging auf einer der Terrassen des Gartens auf und 
ab, bewunderte die Rosen und ließ seine Gedanken zu Carmen 
schweifen, an deren Fenster sie auch in  verschwenderischer Fülle 
blühten. Ach, wie sehr liebte er sein Weib, und wann würde 
er rs wieder in  srine Arme schließen dürfen?

D ie S tim m e des Dieners unterbrach seine Träumereien, 
der kam, ihm mitzutheilen, daß in  dem Zustande des Grafen 
plötzlich eine Wendung zum Schlimmeren eingetreten sei.

A ls  Lord Kilmeyne seines Vaters Zimmer betrat, sah er 
auf den ersten Blick, welche Veränderung in  dem Gesicht des 
Kranken vorgegangen war, und wollte sogleich zum Arzt schicke».

„N e in , keinen D oktor," sagte der Kranke, „e r kann m ir 
nicht mehr helfen, meine Stunde ist gekommen, und ich w ill 
dem Tode fest ins Auge sehen. B le ib t bei m ir, meine Lieben. 
V iktor, laß mich in  Deinen Armen sterben."

Als die Schatten des Todes tiefer wurden und das Augen­

licht trüber, sagte er noch m it brechender S tim m e: „D u  wirst
nicht vergessen, V iktor, was D u  m ir versprochen hast?"

«Nein, Vater."
„G o tt segne Dich dafür, mein Sohn, D u  hast m ir den 

Tod leicht gemacht; trauert nicht lange um mich, führe bald 
Deine Frau in  Lanced-ne ein."

„ J a , "  erwiderte Lord Kilmeyne und schämte sich der 
doppelten Bedeutung dieses Wortes.

Noch eine Stunde saßen sie am Bette, dann war alles 
vorüber. D er alte G ra f von Ryeburn war heimgegangen und 
V iktor Erbe des Besitzers und des T ite ls  geworden.

9.
Die Beerdigung war vorüber, A lfred G ra f Ryeburn ruhte 

neben seinen Vorfahren in  der alten Fam iliengruft.
Auch Lord Gordon gab seinem Freunse die letzte Ehre. 

Es war kein paffender Tag, um von der Heirath zu reden, und 
Klaras Name wurde nicht genannt, aber der Lord behandelte 
V iktor ganz, als ob er ihn schon als Sohn ansähe.

Wenn alles vorüber und geordnet war. wollte dieser m it 
seiner M u tte r sprechen, mochte sie sein Geständniß aufnehmen, 
wie sie wollte ; er durfte um Carmens W illen nicht länger 
schwe'gen. Einige Tage nach der Beerdigung tra t er in das 
Z im m er der G rä fin , sie lehnte am offenen Fenster in  ihrer 
tiefen W ittwentrauer, Thränen flössen über ihre bleichen Wangen. 
Zum  ersten M a l wurde es ihm recht klar, daß er jetzt ih r ein­
ziger H a lt und ihre Stütze sei, und tief gerührt schloß er sie in  
die Arme.

„V ik to r ,"  sagte sie, „ D ir  danke ich es, daß mein Schmerz 
und Kummer nicht noch größer is t ! Wenn ich Lancedene hätte 
verlassen müssen, wäre mein Herz gebrochen; es giebt wohl keine 
zweite M u tte r, die ihrem Kinde so viel Dank schuldet, wie ich 
D ir . "

Und als er neben ihr stand und in  den Park hlnuntcrsoh 
auf die Bäume, die so lange seinen Vorvätern Schatten ge­

spendet hatten, da empfand er voll das unendliche Weh, sich 
von dem alten Besitz trennen zu müssen.

„M u tte r ,"  rie f er aus, „giebt es kein M itte l, um Lancedene 
zu retten?"

„J a , ein ganz sicheres; Deine Heiratb, und D u hast ver­
sprochen, es zu ergreifen."

„Kein  anderes? Es scheint m ir schmachvoll, ein Mädchen 
nur des Geldes wegen zu heirathen."

„W enn das Mädchen selbst es wünscht, sehe ich nichts 
Niedriges d a rin ; ach, V iktor, D u  wirst ander« denken, wenn 
D u  L a ty  K lara erst kennst, ich habe sie so sehr lieb gewonnen."

Lord Ryeburn zuckle unw illig  die Schultern, aber der trost­
lose Blick seiner M utte r ließ ihn noch schweigen.

„G iebt es wirklich keinen anderen Ausweg?" fragte er.
„ Ic h  wüßte keinen. Is t  die Hypochek nächstes Ja h r nicht 

gedeckt, so w ird Lancedene verkauft."
Nächstes J a h r ! Es war schon viel werth, daß er noch Z e it 

vor sich hatte ; ein Jah r konnte viel ändern, in  dem Zeitraum  
hatte mancher schon ein Vermögen erworben.

„ Ic h  möchte wohl wissen", fuhr er nach einer Pause fo rt, 
„ob aus den Werken wirklich nichts mehr zu retten is t; ich be­
absichtige hinzureisen und mich selbst zu überzeugen, wie die 
Sachen eigentlich stehen."

D ie G räfin versprach sich wenig Erfo lg  von te r Reise, 
aber sie war froh, daß ih r Sohn sich fü r die Sache interesfirte, 
er war so theilnahmslos und sie fürchtete oft, daß irgend ein 
Kummer auf ihm lastete.

„E in s  muß ich D ir  noch mittheilen, V iktor, Dein Vater 
muß es vergessen haben", sagte sie plötzlich. „A ls  der B rie f 
m it der Unglücksbotschaft kam, erwartete er gerade seine Zinsen, 
es waren Zahlungen zu leisten und w ir halten nichts. Lord 
Gordon hörte von unserer Veilegenheit und schickte sofort eine 
Anweisung auf dreitausend Pfund. Davon leben w ir  jetzt, 
sonst hätten w ir nichts; ja, er ist ein treuer Freund."

(Fortsetzung folgt.)



wähnte» Büste des Kaisers noch ein sehr herzlich gehaltenes 
Glückwunschtelegramm von dem Kaiser und der Kaiserin zuge­
gangen.

— Das Staatsm inisterium  tra t am Nachmittag um 2 Uhr 
unter dem Vorsitz v. Böttichers zu einer Sitzung zusammen.

—  I »  Forst wurde aus dem Gymnasiumsplatze das Bismarck- 
Denkmal gestern in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste enthüllt. D ie 
Betheiligung der Bevölkerung war sehr lebhaft.

—  Der M inister des In n e rn , Herr von der Rrcke, vollendet 
heute sein 49. Lebensjahr.

—  Dem Ober-Konsistorialcath Hubert in  B e rlin  ist die 
nachgesuchte Entlassung aus dem Amte als M 'tg lied  des Evan­
gelischen Ober-Kirchenraths unter Verleihung des Rothen Adler- 
Ordens I I .  Klaffe m it Eichenlaub ertheilt. —  Der bisherige 
Konsistorialcath Kaehler in  Breslau ist zum Ober - Konsistorial- 
rath und Mttgliede des evangelischen Ober - Kirchenraths er­
nannt worden. —  Dem Geheimen Ober - Justizrath Nutze bet 
dem königlichen Oberlandeskulturgerichte in  B e rlin  ist die nach­
gesuchte Dienstentlassung unter Beilegung des Charakters als 
Wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath ertheilt worden. —  
D ie Regierungsräths Rodatz, D r. v. Guenther und D r. Lewald 
aus B e rlin  sind zu Geheimen Finanzräthen und vortragenden 
Räthen im Finanzministerium ernannt worden.

— Der Redakteur der „S aa le -Ze itung" P au lus ist gestern 
aus der wegen Zeugnißverweigerung gegen ihn verfügten Hast 
entlassen worden, da der Gewährsmann des B lattes fü r die vor­
zeitigen Veröffentlichungen von Reichsetais den Rechtsbetstand 
des Redakteurs Paulus ermächtigt hat, ihn als den Verfasser 
der fraglichen M ittheilungen namhaft zu machen.

—  Der in B e rlin  erscheinenden Zeitschrift „K ritik , eine 
Rundschau des öffentlichen Lebens" ist wegen ihrer staatsfeind­
lichen Richtung das Postdebtt in Ungarn entzogen worden. D ie 
„K r it ik "  ist sozialistisch, steht aber m it der sozialdemokratischen 
Fraktion aus gespanntem Fuße.

M ain z , 1. A p ril. Gestern fand eine Besprechung der 
Delegtrten der nationalliberalen Vereine des ganzen M itte l­
rheins. wie Mannheim, Heidelberg, M ainz, W orm s, Bingen, 
Neustadt, Darmstadt, Ludwigshafen, über die Veranstaltung einer 
großen gemeinsamen Fried-nsseier am Niederwald-Denkmal statt. 
Diese Feier ist fü r den HimmelkahrtStag geplant.__________

Die Kaiser - Seife.
P a l e r m o ,  1. A p ril. Der Kaiser und die Kaiserin find, 

wie schon kurz gemeldet, m it den Prinzen an Bord der „Hohen- 
zollern" heute Vorm ittag 10 Uhr 20 M in . hier eingetroffen. 
Der Kreuzer „Kaiserin Augusta" und zwei Dampfer m it den 
M itgliedern der deutschen Kolonie, welche enthusiastische Hochrufe 
ausbrachten, folgten der „Hohcnzollern". Letztere fuhr zwischen 
den Schiffen „A dm ira l M orosint" und den Panzerschiffen 
„Andrea D o ria " hindurch. D ie Schiffe des Geschwaders hißten 
die deutsche Flagge, der Aviso „R apide" gab Salutschüsse ab, 
welche von dem Kreuzer „Kaiserin Augusta" erwidert wurden. 
D ie „Hohenzollern" warf an der M ole Anker, auf welcher sich 
der deutsche Konsul eingefunden hatte, der sich an Bord der 
„Hohenzollern" begab. Der Kaiser trug Z ivilkleidung. Der 
Vizeadmiral Canavero und der Kontreadmiral Gualtiero, beide 
in  großer Uniform , begaben sich an Bord der „Hohenzollern", 
wohin ihnen auch Professor S a linas folgte, welcher beauftragt 
ist, die Majestäten bei dem Besuche der Alterthümer S iz iliens 
zu begleite». D ie Majestäten blieben an Bord. Eine große 
Volksmenge und überaus zahlreiche geschmückte Barken wohnten 
der Ankunft der „Hohenzollern" bei und begrüßten die M a ­
jestäten m it enthusiastischen Kundgebungen. D ie S tadt ist reich 
beflaggt. Nachmittags besuchten die Majestäten m it Gefolge die 
S tadt, wobei die kaiserliche Fam ilie von einer zahlreichen Volks­
menge überall begeistert begrüßt wurde. —  Der Kaiser kann 
von Bord der „Hohenzollern" aus m it B e rlin  durch ein an 
Bord gelegtes Kabel direkt telegraphisch verkehren.

Austand.
W ie n , 1. A p ril. Anläßlich des Geburtstages des Fürsten 

Bismarck hatte gestern Abend der Verein Niederwald eine zahl­
reich besuchte Feier veranstaltet, welcher unter anderen der 
deutsche Botschafter G ra f zu Eulenburg nebst den M itgliedern 
der Botschaft, sowie der bayerische Gesandte Freiherr v. Pode- 
w tls-Dürnitz beiwohnten. G raf Eulenburg brachte einen Toast 
auf Se. Majestät den Kaiser Franz Josef und Se. Majestät den 
deutschen Kaiser aus. Alsdann feierte in  längerer Rede D  rektor 
Herbt den Fürsten BtSmarck. Der bayerische Gesandte hielt einen 
Trinkspruch auf den deutsche« Reichskanzler Fürsten zu Hohen- 
lohe. D ie Festversammlung sandte an den Fürsten Bismarck ein 
Glückwunsch-Telegramm.

Rom, 1. A p ril. Der P rinz und die Prinzessin H e in ­
rich von Preußen find heute Abend, von Neapel kommend, hier 
eingeiroffen.

Rom, 2. A p ril. D er M ili tä r  - Attachs bei der deutschen 
Botschaft, M a jo r v. Jakobt, richtete an die W ittw e des Generals 
Dabormida ein Schreiben, m it welchem er derselben 
die Verleihungsurkunde des Kronenordens m it dem S tern , 
welcher dem General im  Jahre 1895 verliehen wurde, über­
sandte. I n  dem Schreiben w ird der Bewunderung des Kaisers 
W ilhelm  fü r den tapferen General Ausdruck gegeben, welcher an 
der Spitze seiner Truppen gefallen sei. D ie Erinnerung an 
denselben werde nie erlösche», weder in  der italienischen Armee, 
noch bei den Deutschen, welche m it Bewunderung die hohen 
Thaten der tapferen italienischen Soldaten, namentlich der B r i ­
gade Dabormidas und ihres heroischen Führers gelesen haben.

Nizza, 1. A p ril. Der König der Belgier hatte mehrfache 
Unterredungen m it dem M arquis von Saltsbury. Der König 
gedenkt, demnächst nach Ita lie n  abzureisen.

Belgrad. 1. A p ril. Der König ist in  Begleitung des 
Kriegsministers Franaflowitsch nach Salon ik i abgereist.

Konstantinopel, 1. A p ril. Der S u lta n  empfing gestern 
den Fürsten Ferdinand von Bulgarien in  einer zweistündigen 
Audienz.______________________________

Arovirrrtatnachrichte».
Crrlmsee, 2. April. (Bismarckfeier.) Bei dem Festessen, welches 

zur Vorfeier des Geburtstages des Fürsten Bismarck am Dienstag Abend 
im Hotel „Deutscher Hof" unter zahlreicher Betheiligung stattfand, 
brachte Herr Landrath Dr. von Miesttscheck-Thorn den Kaisertoast und 
Herr Amtsrath PeterS-Dom. Papau den Brsmarcktoast aus.

O  Culmsee, 3. April. (Kirchenkonzert.) Die heute am Charfreitag 
in der hiesigen evangelischen Kirche vom Organisten Herrn Schilling- 
Ofthausen unter gütiger M itw irkung der Sängerin F rl. Mühlenbach aus 
Bromberg und des Kantors Herrn Krause von hier veranstaltete geistliche

Musikaufführung war von Musikfreunden von hier und aus der Um­
gegend stark besucht. Die Leistungen des Herrn Schilling waren von 
ganz ausgezeichnetem Erfolge. Derselbe zeigte sich als ein gewandter 
Orgelspieler, der eine hochentwickelte Pedaltechnik besitzt und die Orgel 
durch geschicktes Registriren sehr effektvoll zu behandeln versteht. Liszt's 
Fantasie über „B-a-c-h" war von gewaltiger Tonfülle. Ebenso wirkungs­
voll klangen „Kirchenarie" von Stradella und „Wenn ich im stillen 
Friedhof geh", gesungen von F r l. Mühlenbach und begleitet von Herrn  
Kantor Krause

2 C ulrn , 2. April. (Verschiedenes.) Bei dem gegenwärtig hier statt­
findenden Ersatzgeschäft war auch ein Liliputaner aus Brosowo erschienen. 
Der junge M an n  mißt 1,03 M tr . und wog 23 Klgr. Im  Gegensatz 
dazu wiegt der 17jährige Sohn der Wittwe Werner in Alt-Marsau, 
Kreis Schwetz, bei mittelmäßiger Größe 2,17 Ctr. —  Gestern trafen 
Elbinger und Königsberger Kartoffelhändler mit ihren Lammen bei 
Grenz ein. Sie zahlen 1,10— 1,15 M '.  pro Ctr. blaue Kartoffeln. Das 
Angebot ist groß. — Die Schweinepreise sinken. Händler zahlten gestern 
für ca. 2 Ctr -Schweine 27— 28 M k. pro Ctr. E in großer Posten wird 
Sonnabend hier verladen, um nach Nürnberg und Bayern verschickt zu 
werden.

Dirschau, 1. April. (E in  bedauerlicher Unglücksfall), der den Tod 
eines braven Familienvaters zur Folge hatte, hat sich gestern auf der 
Weichsel in der Nähe von Palschau ereignet. Der Schiffer Julius Schmidt 
aus GrauLenz war auf der Fzhrt dort mit dorn Ueberholen des Segels 
beschäftigt, als ein plötzlicher Windstoß das Segel herumriß und den 
Schiffer über Bord in den angeschwollenen Strom stürzte. Ehe Hilfe 
gebracht werden konnte, war der Aermste bereits ertrunken.

T ils it, 31. M ärz. (Ertrunken.) Als drei Arbeiter in einem Hand­
kahn über den Strom fuhren, kenterte der Kahn. Zwei der Intasien  
ertranken. Die Ertrunkenen sind Familienvater.

Bromberg, 2. April. (Bestrafung.) Der Abg. Leo von Czarlinski 
hatte am 17. F 'b ruar auf Wunsch seiner Wähler im Reichstage die 
Verletzung des nationalen Gefühls polnischer Soldaten zur Sprache 
gebracht. Der Kriegsminister versprach, die Angelegenheit untersuchen 
lassen und den Abgeordneten von dem Resultat dieser Untersuchung be­
nachrichtigen zu wollen. Gemäß diesem Versprechen hat, wie die „Germ." 
mittheilt, nun das Kriegsministerium an Herrn von Czarlinski folgendes 
Schreiben gesandt: Kriegsministerium. Berlin den 25. M ärz 1896. 
Euer Hochwohlgeboren haben in der Reichstagssitzung vom 17. Februar 
1896 zur Sprache gebracht, daß in Bromberg seitens eines Hauptmanns 
Soldaten katholischer Konfession in Bezug auf ihre polnische Nationalität 
beschimpft seien. Meiner in der Reichstagssitzung gegebenen Zusage ent- 
sprechend beehre ich mich Euer Hochwohlgeboren ergebest mitzutheilen, 
wie sich nach den angestellten Ermittelungen allerdings zu meinem leb­
haften Bedauern herausgestellt hat, daß der Chef der 3. Kompagnie 
In fanterie Regiments Nr. 129 wiederholt Soldaten polnischer Zunge 
als „polnische Hunde" bezeichnet hat. Infolgedessen ist gegen diesen 
Offizier eingeschritten, und glaube ich die Erwartung ausivrechen zu 
dürfen, daß dadurch für die Zukunft derartigen Vorkommnissen vorge­
beugt sein wird. Die vorerwähnten Soldaten haben übrigens, wie ihre 
protokollarischen Aussagen ergeben, nicht selbst die Auffassung gehabt, 
als ob der Kompaniechef sie in ihrem Heimatsgefühl Habs verletzen 
wollen. Hiernach darf ich wohl hoffen, daß Euer Hochwohlgeboren aus 
dem Vorgang bei der oben bezeichneten Kompagnie nickt auf eine all­
gemeine schlechte Behandlung der Soldaten polnischer Zunge schließen 
werden. Der Kriegsminister Bronsart von Schellendorff. —  Wie noch 
mitgetheilt wird, erhielt der betreffende Hauptmann vier Tage Stuben­
arrest.

LoLaluaÄrtHte».
Thor«. 4. April 1896.

—  ( F e i e r l i c h e r  G l o c k e n  k l a n g )  läutet das frohe Fest des 
Frühlings und der Auferstehung ein. Was Lieder und Gedichte in er­
greifenden Tönen und Worten vom Frühling preisen, was des Menschen 
Herz beim Wredererwachen der Natur sehnsuchtsvoll schwellt, drückt das 
W ort „Ostern" aus, welches das älteste Fest der Menschheit bezeichnet. 
Viele Jahrhunderte, vielleicht Jahrtausende, ehe das Christenthum seinen 
Flug über die Erde genommen, erfreute sich die Menschheit an der Auf­
erstehung der Vegetation. Sie feierte das Wiederaufleben der erstorbenen 
Natur, die Wiederkehr der langen, sonnendurchwärmten Tage und der 
linden Nächte, das Erblühen der duftigen Blumen und das Keimen der 
Früchte. Auf Höhen und in Thälern wurde die Gottheit gepriesen, 
welche den Menschen ihre Güte und Allmacht bei der Wiederkehr des 
Frühlings beweist. Alle christlichen Völker haben das Osterfest nach dem 
jüdischen Paffah benannt, aus welchem ersteres hervorgegangen war. 
N u r die Deutschen behielten den altheidnischen Namen bei. Oftara war 
die Göttin des Frühlings, die von den alten Sachsen verehrt wurde. 
M it  dem Kultus, der ihr vor Einführung des Christenthums geweiht 
wurde, hängen die Namen der Ofterrvälder, Osterberge, ferner die Ge­
bräuche des Osterfeuers, Osterwafsers und der Ostereier zusammen. 
Letztere wurden der Frühlings^öttin als Opff'r dargebracht, da die Eier 
das erste Geschenk des Frühlings sind. Dieselben waren ein Opfer, wie 
ja auch das Osterlamm ein Opfer an die Gottheit war. Die ersten 
Christen legten aber den Symbolen eine neue Bedeutung bei, indem das 
Osterlamm das Sinnbild Christi und das E i ein Symbol der Aufer­
stehung wurde. I m  alten Stammsitz der Sachsen, in Thüringen, werden 
auch heute noch die alten Gebräuche geübt. Da reitet man noch inS 
Osterwaffer, da werden noch Osterfeuec angezündet, aber unsere rasch­
lebige Zeit läßt solche Gebräuche leider immer mehr in Vergessenheit ge­
rathen, und nicht lange wird es mehr dauern, bis sich daS Osterfest 
seines eigenthümlichen Bolkscharakters entkleidet haben wird. Der Neu­
zeit ist das Osterfest wieder zum Frühlingsfest geworden. W ir Modernen 
feiern dasselbe wieder als ein Auferstehungsfest, a!s den Anfang eines 
neuen, schönen Zeitabschnittes, der auch uns verjüngt. Auch w ir stimmen 
ein in den Dankesjubel an den Schöpfer, daß er die Welt so schön ge­
staltet hat, und wissen es zu würdigen, daß die Kirche das Fest der Liebe 
und der Aufopferung in den Frühling gelegt hat, denn nur im Frühling  
kann man solch ein Fest feiern, nur in der Zeit, wo die Herzen der 
Menschen sich aufthun, wo jeder Blick ins Freie das Weben und Walten 
einer allmächtigen Gottheit offenbart.

— (D a s  V e r g n ü g u n g s - P r o g r a m m  f ü r  die O s t e r f e i e r -  
t age)  ist folgendes: Am ersten Ofterfeiertage: im Schützenhause 
Spezialitäten-Vorstellung, im Wiener Cafe in Mocker M ilitä r  - Konzert 
(Kapelle des Fußartillerie-Regim ents N r. 11) mit Theater und Tanz, 
von der Krieger-Fecht-nstalt veranstaltet; am z w e i t e n  Ofterfeiertage: 
im Schützenhause Spezialitäten - Vorstellung, im Artushofe Soiree der 
Leipziger Sänger Robert Engelhardt. An dem nicktoffiziellen dritten 
Feiertage folgt im Artushofe noch eine zweite Soiree der Leipziger 
Sänger. Das Vergnügungsprogramm bietet genug, wenn es auch be­
schränkter als sonst ist, da man es bei dem kühlen Witterungscharakter 
der letzten Tage nicht riskiren durfte, Konzerte im Freien anzusetzen. 
Das Wetter ist für unsere großen Jahresfeste immer eine Hauptsache, 
und besonders gilt das für das Osterfest, das w ir ja zugleich als Früh- 
lingsfeft feiern. Hoffentlich haben w ir uns daher die Feiertage über 
einigermaßen der Gunst der Witterung zu erfreuen. I n  dieser Hoffnung 
wünschen w ir allen unseren Lesern

F r o h e  u n d  v e r g n ü g t e  F e i e r t a g e !
—  ( D e r  g e s t r i g e  C h a r f r e i t a g )  trug als bedeutendster 

Feiertag der Charwocke und als hervorragendster protestantischer Kirchen­
tag des ganzen Jahres daS Gepräge absoluter Stille, des Losmachens 
von jeder öffentlichen Festlichkeit und des besonders feierlichen Gottes­
dienstes. Die evangelischen Kirchen waren bei den Gottesdiensten voll- 
ständig überfüllt; viele zu spät kommende Kirchenbesucker fanden keinen 
Platz mehr. Das Wetter war am gestrigen Tage wenn auch nicht schön, 
so dock günstig genug, um einen feiertäglichen Spaziergang in die Natur 
zu gestatten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Staatsanwalt Buchholtz in Thorn ist 
als Landgerichtsrath an daS Landgericht in Kottbus versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Referendarien Johann Kujot und Paul 
M artiny  sind zu Gericktsassefforen ernannt worden.

Dem Oberförster Sckultze ist die Oberförfterstelle Landeck, Reg. Bezirk 
Marienwerder, und dem Oberförster Splettstoeßer die Oberförsterstelle 
Rohrwiese, Reg.-Bezirk Marienwerder, verliehen worden.

Der Hilfsgerichtsdiener Stichowski in Tho.n ist zum ständigen 
Hilfsgerichtsdiener bei dem Amtsgericht daselbst ernannt worden.

—  (A n  d e r  v i e r t e n  G e me i n d e s c h u l e )  ist vom 1. April an 
der Lehrer Bembanowski angestellt worden. Herr B. hat soeben das 
Seminar mit gutem Prüfungszeugniß verlassen.

—  ( D e r  R a d f a h r e r v e r e i n  V o r w ä r t s )  hält am Donners­
tag den 9. d. M . im Schützenhause eine Generalversammlung ab, auf 
deren Tagesordnung u. a. Vorstandswahl, Jahresbericht und Aenderung

der Satzungen steht. Bei gutem Wetter unternimmt der Verein am 
ersten Osterfeiertag früh 7 Uhr eine BereinSausfahrt und am 2. Feiertag 
nachmittags 3 Uhr eine solche nach Culmsee.

—  ( D a s  K a i s e r p a n o r a m a )  wird vom ersten Oftertage an m
der Stadt ausgestellt sein und zwar in  den elegant ausgestatteten Räumen
über dem Restaurant „Reichskrone" in der Katharinenftraße N r. 7. Die 
augenblicklich ausgestellte vorzüglich schöne Reise nach dem Harz dürfte 
in dem neuen bequemen Lokal gewiß auf zahlreichen Besuch zu rechnen 
haben.

- ( K u n s t s t i c k e r e i - A u s s t e l l u n g . )  Die Singer - Komp. 
Aktiengesellschaft vorm G. Neidlinger veranstaltet am Dienstag den /. 
und Mittwoch den 8. April im Spügelsaale des Artushofes hiersrlbst 
von vormittags 10 bis nachmittags 6 Uhr eine Ausstellung von auf der 
Origtnal-Singermaschine gefertigten modernen Kunststickereien in Durch­
bruch (Hohlsaum)- Arbeiten. Die meisten dieser kunstvollen Gebrauchs- 
gegenftände, wie Vorhänge, Läufer, Decken, Kiffen, Wanddekorationen, 
Fächer, Tambourins rc, sind von Damen auS der ganzen Provinz her­
gestellt, welche in den Filialen der Singer-Komp. diese äußerst anregende 
nützliche Kunstfertigkeit erlernten. Es ist dies ein lobendes und beredtes 
Zeugniß dafür, daß unsere Damen stets dabei sind, wenn es heißt häus­
liche sowie gewerbliche Kunst zu fördern. Gleichzeitig soll an einigen 
ausgestellten Maschinen die Handhabung bezw. Herstellung dieser A r­
beiten demonstrirt werden. Die Ausstellung war bereits in verschiedenen 
Städten unserer Provinz und hat überall großes Interesse gefunden.

—  ( F a l b )  hat für den M onat A pril ein sonderbares Wetter zu* 
rechtprophezeit. Vom 1. bis 12. soll es sehr warm und trocken sein, 
besonders in den ersten Tagen. Die letzten Tage haben gerade das 
Gegentheil gebracht, doch das dürfte Falb nicht stören. Am 13. April 
soll Regen eintreten, am 15. wird es kalt, und bis zu Ende des Monats 
werden Schnee, Regen und Gewitter abwechseln. Am 13. giebt es einen 
kritischen Tag 2., am 27. einen solchen 1. Ordnung.

—  (U n g l ü cks s a l l . )  Am Donnerstag nachmittags gegen 4 Uhr 
wurde der 5 Jahre alte Sohn des Speisewirths Dahlmann, Carl mit 
Namen, am Wsichjelufer von einem Schrotleiterbaum erschlagen. Am 
Weichselufer liegen in der Nähe des Zollhauses viele Fässer mir 
russischem Spiritus. Auf die großen Siückfäffer hatten Arbeiter die schweren, 
mit Eisen beschlagenen Leiterbüume gelegt. Der kleine Knabe stand 
an einem Faß und sah den Spielen anderer Knaben zu, die über die 
dort lagernden Werden sprangen. Einer der Spielenden sprang auf 
ein Spiritusfaß. auf welchem ein Leiterbaum lag. Dieser gerieth in 
rollende Bewegung, fiel mit voller Wucht auf den kleinen Knaben und 
traf denselben so schwer gegen den Kopf. daß er einen Schädelbruch er­
litt. Nach kurzer Zeit war das Kind todt. —  Heute findet eine gericht­
liche Sektion der Leiche des Knaben statt.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rind-
vieh in Buczkowo. Kreis Jnowrazlaw, ausgebe ocken. _______

Vom oberen Stromlaufe liegen von gestern, Freitag, folgende tele­
graphische Meldungen vor:

Bei C h w a l o w i c e  heute 3,46 Meter Wafserstand, bei W a r s c h a u  
heute 2,67 Meter.

Heutiger Wasierstand bei Wa r s c h a u  2,75 M tr .

Mannigfaltiges.
( W e g e n  U n g e b ü h r  v o r  G e r i c h  l)  wurde dieser 

Tage ein Kaufmann vom Amtsgericht in  B e rlin  zu 50 M ark 
Ordnungsstrafe verurtheilt. E r hatte bet seiner Vernehmung zum 
Zweck der Vereidigung bet der Frage nach der Religion sich die 
Bemerkung e rlaub t: „ Ic h  danke G ott, daß ich nicht die Religion 
des Klägers habe."

( S e l b s t m o r d . )  I n  seiner Zelle erhängt hat sich in  der 
N icht zum Sonntag in  B e rlin  der P o rtie r K ra ft, welcher am 
Sonnabend wegen schwerer Sittlichketrsverbrechen, begangen m it 
seinen eigenen minderjährigen Töchtern, zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden war.

( R e i c h e s  V e r m ä c h t n i ß . )  D ie in  P a ris  dieser 
Tage verstorbene Marquise Sanctllon, W ittw e des Generals 
Rozuet, Adjutanten Napoleons, hinterließ ih r ganzes Vermögen,
7 M illionen  Franks, den Pariser Armen.

( E i n  g r o ß e r  D  i e b st a h l)  ist im königlichen Schlosse 
zu Kopenhagen entdeckt worden. Der Kammerdiener des Königs 
hat aus dessen Privatkaffc 40 000 Kronen gestohlen.

( D e r  b e r ü h m t e  a m e r i k a n i s c h e  E l e k t r i k e r  
N i c o l a  T e ß l a )  kündigt an, daß er nach mehrjährigen Ver­
suchen zu dem Schlüsse gelangt ist, daß es bald möglich sein 
w ird , ohne Telegraphendrähte zu telegraphiren, und das nicht 
nur nach jedem Punkte der Erde, sondern auch nach den näher 
liegenden Planeten. Es kann geschehen durch wissenschaftliche 
Ausnützung der elektrischen Wellen. Teßla hofft in  Bälde die 
Ausführung seines Gedankens zu demonstriren.

< F r h r .  v. H a m m e r  stein.) Das Hauptverfahren gegen den 
früheren Chefredakteur der „Kreuzzeitung", Freiherr von Hammerstein, 
ist nunmehr eröffnet worden. Die Anklage wird erhoben 1. wegen 
Fälschung zweier Urkunden über je 100000 M k. auf den Namen deS 
Grasen Finckenstein, 2. wegen Unterschlagung, und zwar durch V er­
wendung einer Summe von ca. I2 0 L 0  Mk. zu Privatzwecken des A n ­
geklagten und 3. wegen fortgesetzten Betrugs bei Papierlieferungen.

( S c d l a t z e k . )  Der wegen Wuchers verurtheilte Kaufmann
Sedlatzek in Breslau wird in jüdisch-Iiberalen Blättern als Antisemit 
und sogar als „Antijemitenführer" bezeichnet. Demgegenüber konstatirt 
die „Staatsb.-Ztg.", daß S . nie einem antisemitischen Verein an­
gehört hat.

(A n e inem  Z a h n  gestorben .) I n  Markneukirchen hatte ein 
älterer Herr nachts im Schlafe einen künstlichen Zahn verschluckt. D a  der 
Zahn in die Lunge gerieth. so wurde der M an n  zu langanhaltendem 
heftigen Husten gereizt; der Fremdkörper wurde zwar entfernt, die 
Lungenentzündung war aber schon so weit vorgeschriten, daß der rüstige 
M an n  ihr innerhalb 48 Stunden erlag.

( I n  der N a r k o s e  v e rs to rb en .) Aus Nürnberg wird berichtet: 
E in  junges Mädchen, das sich einer Zahnoperation unterziehen sollte, 
starb während der Narkose. Vermuthlich w ar nach dem „Frk. C." ein 
Herzschlag eingetreten.

( Im p f u n g  g egen  R o th la u f . )  Aus Petersburg wird gemeldet: 
Die Semstwo von Saratow hatte von dem Professor Lorenz in D arm ­
stadt einen von dem letzteren zur Bekämpfung des Rothlauf-Bacillus 
hergestellten Impfstoff erhalten und denselben m it vollständigem Erfolg 
bei an Rothlauf erkrankten Schweinen angewendet. Die S  mftwo hat 
jetzt den Professor Lorenz gebeten, einen seiner Schüler nach Saratow  
zu entsenden, der in der Herstellung des Impfstoffes Unterweisung er-

_________________
Neueste MaArichten.

W i e n ,  4. A p ril. Der „Politischen Korrespondenz" 
zufolge tritt das deutsche Kaiserpaar am 5. A p ril eine 
Rundreise auf S izilien  an. Dann findet in Venedig die 
Zusammenkunft mit König Humbert statt, welcher auch 
Prinz Heinrich von Preußen und Gemahlin beiwohnen 
werden.

P a r i s ,  4. A p ril. Nachdem der Senat gestern der 
Regierung ein Mißtrauensvotum ertheilt, fand sofort ein 
Ministerrath statt, in dem beschlossen wurde, daS M iß ­
trauensvotum nicht zu berücksichtigen. Der Ministerprä­
sident Bourgeois machte hiervon sofort dem Senatspräfidrnten 
Foret M ittheilung.

R om , 2. A p ril. Nach amtlicher Feststellung erreichen die 
bisher aus der Schlacht bei Adua zurückgekehrten italienischen 
Soldaten die Zahl 4511. D arunter find 2 Generale, 254 
höhere und subalterne Offiziere, 200 Unteroffiziere und 4055 
Korporale und Soldaten.

R o m .  3. A p ril. D er König empfing heute Nach­
mittag den deutschen Botschafter von Bülow  in Audienz.



Darauf statteten der Prinz und die Prinzessin Heinrich 
von Preußen den beiden Majestäten einen fast einstündigen 
Besuch ab.

Palermo, 2. A pril. Gestern besuchten die Majestäten mit 
P unzen  und dem G efolge den D om  mit den Gräbern 

E rb rich  II. und Heinrich V I. und nachher das M useum  unter 
Suyrung des Direktors S a ltn a s . E ine große Menschenmenge er- 
,  , e und begrüßte überall die Majestäten und folgte den
das k. , " W agen. D ie  M ajestäten nahmen heute Vorm ittag  
spendet ^  ^ en d m a h l, das G eneral - Superintendent D ryander

 ̂ . A ^ g e c i r a s  3. April Maurische Riff-Piraten 
vsich der von G ibraltar kommenden Bark „S t. Joseph" 

vemachtigt und die Ladung derselben geraubt. Die Be
G w ra t ta r " e i^ t^ f f l^ ^ ^ "  ^  kläglichem Zustande in

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner vörsenvericht.

Ge..eidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
W e r t e r :  kühl lau den ^ April
W e i r e n  E e S  pro 10M Kilo ab Bahn verzollt.)

 ̂ ohne wesentliche Veränderung, kleines Angebot, 127/8 Pid. 
R o a a e n  w e n i ^  Mk.. 130 Pfd. hell 150 Mk., 132 Pid. hell 151 Mk. 

° g g e n  wemg verändert bei sehr geringem Umsatz 121/2 Pfd. 109/10
Gerste M  Dld. m  Mk.

«waches nur feine Brauwaare begehrt, mehlige Brau-
waare 118/21 Mk., feinste über Notiz, gute, helle Mittel-
waare 110/5 Mk

E r b s e n  ohne Handel
y a s e r  guter, reiner bis 107 M*., geringer fast unverkäuflich.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel aus Warschau kurz . . . 
Preußische 3 o/o Konsols . . . . 
Preußische 3V, o/o Konsol- . . . 
Preußische 4 o/o KonsolS . . .
Deutsche Reichöanleihe 30/0 . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,Vo . . 
Polnische Pfandbriefe 4*/, Vo . . 
Polnische Liquidaüonspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, V<, 
Thorner Stadtanleihe 3V,o/g . . 
Diskonto Kommandit-Anryeile . . 
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  M a i ..........................
J u l i ...................................................
loko in Newycrk...............................

R o g g e n :  loko.........................................
M a i ...................................................
J u n i ...................................................
J u l i ....................................................

Ha f e r :  M a i......................................... .
J u l i ...................................................

R ü b ö l : M a i .........................................
O ktober...............................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er l o k o .........................................
70er l o k o .........................................
70er A p r i l .........................................
70er September

4. April. 2. April

216-40
216-25
8 9 -7 5

1 0 5 -  25
1 0 6 -  25 
99—70

105-50
6 7 -9 0
6 5 -5 0

100-60

211-

169-95
1 5 6 -
153-75

121-

1 2 1 -  75
1 2 2 -  75
1 2 3 -  25 
119-25 
121-25
4 5 -4 0
45—90

3 2 -8 0
3 6 -6 0
3 8 - 8 )

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

216 -40
216-25

9 9 -8 0
1 0 5 -  20
1 0 6 -  20 
9 9 -7 0

105-60
6 7 -8 0

100-60

209-80
169-95
155-75
153-25
61V.

121-

122-

1 2 2 -  75
1 2 3 -  25 
119-25  
121-25
4 5 -  50
4 6 -

5 2 -8 0
3 3 -1 0
3 8 -6 0
3 8 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  2. April. S p i r i t uSbe r r c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. fest und höher. Zufuhr 20000Lirer. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,50 Mk. Br., 51,90 Mk. Gd., Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,20 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Kirchliche Nachrichten.
Montag den 6. April 1896. (2. Osterfeiertag.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V. Uhr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — AbendS 6 Uhr Pfarrer Stacho- 
witz. Kollekte für den Kleinkinder-Bewahrverein.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9 ^  Uhr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte uno Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst. 
Kollekte für die Kleinkinder-Bewahranstalt.

Evangelische Militär-Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorm. 11V, Uhr 
Divisionspfarrer Strauß.

Baptisten-Gerneinde, Betsaal Hosstraße 16: vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V-. Uhr Pfarrer Hänel. 

Nachher Beichte und Abendmahl.
Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 9 Uhr Pastor

Meyer.
Evangelische Schule zu Holländern Grabia: vorm. 9V, Beichte, 10 

Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl: Pfarrer Endemann. 
Evangelische Schule zu Podgorz: abends 6 Uhr Pfarrer Endemann. 
Betsaal in Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottesdienst Prediger Hiltmann.

5. April: Sonnen-Aufg. 5.26 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.40 Uhr.

6. April: Sonnen-Aufg. 5.24 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.42 Uhr.

7. A pril: Sonnen-Aufg. 5.21 Uhr.
Sonnen-Untg. 6.44 Uhr.

Mond-Aufg. 3.01 Uhr Morg. 
Mond-Untg. 9.58 Uhr. 
Mond-Aufg. 3.27 Uhr. 
Mond-Untg. 11.16 Uhr. 
Mond-Aufg. 3 45 Uhr. 
Mond-Untg. 12.33 Uhr.

Während der Osterfeiertage wird die „Thorner 
Presse" nicht gedruckt. Die Ausgabe der nächsten 

Nummer erfolgt Dienstag den 7. April abends.

ilolrvei'lcaulslei'mm
für die Schutzbezirke Drewenz, Strem - 

baczno und Kämpe
bei Oberförstern Streinbaczno

am M on tag  den >3 A p ril l8N6  
von vorm ittags 10 Uhr ab 

im  Sodrvidvr'schei» S a a le  zu 
Schönsee.

Schützt,ezirk D rew enz. Jagen 64, 
Schlag: 842 Stck, Kiefern-Bauholz mit 
6 34,32 Fm. u. 343 Rm, Kiefern-Stöcke 
2. Kl., Totalität: 3 Rm. Aspen- 
Kloben, 290 Rm. Kiefern-Kloben u. 
150 Rm. Knüppel; 

SchutzbezirkStrembaczno. Jagen 
56, 15 Stck. Weißbuchen-Nutzenden 
mit 3,56 Fm., 3 Stck. Birken-Nutz- 
enden mit 3,59 Fm., 3 Rm. Birken- 
Kloben, 38 Rm. Kiefern-Kloben u. 
27 Rm. Stöcke 2. Kl., Jagen 59. 
schlag: 359 Stck. Kiefern-Bauholz 
mit ca. 250 Fm. in großen Losen 
und 2 Rm. Eichen-Kloben, Jagen 6, 
86 Rm. Kiefern-Kloben, 170 Rm. 
Knüppel u. 321 Rm. Reisig 2. Kl. 
(Stangenhaufen), Totalität: 22 Rm. 
Aspen-Kloben, 6 Rm. Knüppel, 620 
Rm. Kiefern-Kloben und 290 Rm. 
Knüppel;

Schutzbezirk Kämpe, 480 Rm
"refern-Kloben und 90 Rm. Knüppel.

Der Oberförster.
. Während der Beur- 

— laubung des Gerichts­
vollziehers Herrn 8»LoIvvr8kx 
habe ich dessen Vertretung über- 
uommen. Mein Bureau befindet sich Coppernikusstraße 11.

lleinrick,
Gerichtsvollzieher kr. A.
Auf DominiumJordanow o

bei Güldenhos stehen folgende

braune Pferde
U ri Verkauf:
Wallach 6 Jahre, 1,80 Meter, geritten 

und gefahren, 1000 Mark.
W allach 6 Jahre, 1,73 Meter, geritten und
^gefahren, 1200 Mark.
W allach 5 Jahre. 1,69 Meter, geritten, 

1000 Mark.
W allach 4 Jahre, 1,68 Meter, geritten, 

elegant mit hervorragenden Gängen, 1300M.
S tu te  5 Jahre, 1,60 Meter, geritten, 

elegant, 800 Mark.____________________

empfiehlt Nil. t t .  0 l 8 r e w 8 k i .

Lin kealgrunststüeii,
46 Morgen Weizenboden, Mitte

s»  ----- H«-"
6 r ie 6 b » H n 8 k 1 , R o a o tv o .

« M .
gegen Hypothek. Sicherheit, zu 4 ^  und 5 v/  ̂
sofort oder später zu vergeben. Näheres' 
bei V. v t S , , Thorn, Windstraße 3.

Für eine in der Buchführung und allen 
Comptoirarbeiten gründlich erfahrene

Buchhalterin
wird per sofort Stellung gesucht.

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

Jederm ann'L rir
Tausende von Mark jährlich durch An­
nahme unserer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adresse: 4 .  X . 24. N erlin  IV. 57.

Ei»

ZimkWiikr,
in Treppen- und Verband- 
arbeileu gewandt, findet dau­
ernde Beschäftigung bei

k .  V M lM li l i ,  Zinimeruleister,
Gin Kehrling ".r,L7

/I. Konditor.

Schlosserlehrlinge
sucht L o d e r t  N a z s v s k l ,  T h o r n  3 .

1  M M c h k r  Laiisturschk
findet zum l5 . April Stellung bei

f.. k'uttiLammsr.

8t e i n 8e l i I S l i e k
können sich melden beim Polier 
auf dem Artillerie-Schießplatz.

__________ kl. 8 o p p » i t .

K  Zekülki-innen,
welche die feine Damenschneidrrei lind  
einen guten akademischen Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen Gnlmrr- 
straße Ur. 11. S Etage, bei

1. L ^ S K v V 8 k L .
___________Zeichenlehrerin und Modistin.

K
s i s e i '- ^ s n o r a m s
jetzt Katharinenstr.7 überder „Reichs- 
trone". Neu ausgestellt: Malerische

R eise durch den Harz.
Täglich geöffnet von 3 —9 Uhr. 
Entree 29 Pfg.. Schüler 19 Pfg.

8ckle8ingei" kesrauranl.
Heute und folgende Tage:

Hu88okanlt li68 vorzüglichen u. 
anerlcannlen

Pahkühifer Ekres-Kier
_________  (stell)._______________

in Pianino,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Bon wem, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.

A u e RestaurationsK öchin
für ein Bahnhofs - Restaurant wird zum 1. 
oder 15. April ges ucht .

Meldung bei 0. 8ok'ütre, Bäckermeister, 
____________________ Strobandstr. 15.

k ls Vien8lmsäeken
für einen kleinen Hausstand wird ein konfirmirtes 
Kind ehrenhafter, ordentlicher Eltern gesucht
Thorn. Gerstenstr. 17. 1 Tr. rechts.

esnche nach Rußland in russischerSprache, 
an Kaiser und Behörden, sowie Ü ber­
setzungen in beiden Sprachen werden 
angenommen durch HU««««?, gerichtl. 
vereidig. Dolmetscher und Transl. der 

russischen Sprache, Strobandstr. 29.

Pensionäre N A / " mi. zu mäßigsten 
freundliche Aufnahme 

und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdie HerrenGymnasial- 
oberlehrer kungstal u. Kaufmann V.^.6uk8ob.

Frau Pastor EaväLv.

2 PferdeNiMe
zu vermischen.__________Brückenstraße 6.

ZchzahlebiehöchstenPreise
für lebend mir zugeführte Pferde, 
1 2 -1 5  Mark; für todte Pferde 

10 Mark und Botenlohn, für Hunde 25 Pf. 
bis 3 Mark. Verkaufe Pferdefleisch als Hunde- 
futter mit 5 und 10 Pf. pro Pfd., Pferdefett 
(Kammfett) den Liter mit 80 Pf., beste Ge­
schirr- und Wagenschmiere.

Hochachtungsvoll
W'ttRlLinVLVi', Abdeckereibesitzer,

Gr. Mocker, Wafferstr. 14.

Z O M
Ijährig, für 34 Mark zu ver­
kaufen.

'S Schloßstraße 10, Hof.
Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Gerstenstr. 8.

I M e r m h i m z ,  f L " L >
sofort zu vermiethen.
___________ ksIliLx, Leibitscherthor-Kaserne.

S o n n t a g  den 5. April er.
1. Osterfeiertag:

6^08888 8treiek-Loneei't
von der Kapelle des

Jnftr.-Regts. v. d.Marwitz (8.Pomm.) Nr. 61.
Anfang 8 Uhr.

Entree ü Person 50 P f. 
L o g e n  bitte vorher im Restaurant des 
Artushofs zu bestellen.

Zur Aufführung gelangt u. a.: 
Triumph-Marsch a. d. Op. „Awa" v. Verdi.

(M it Benutzung der Aida-Trompeten.) 
Ouvertüre z. Op. „Don Juan" v. Mozart. 
„Ich sende diese Blumen dir" Lied von 

Wagner.
sSolo für Engels-Trompete.)

Große Fantasie aus der Oper „Cavalleria 
Rusticana" von Mascagni.

________b kieek, Stabshoboist.

sttN>»hf I llU » .
Montag den 2. und Dienstag 

den 3. Osterfeiertag:
Auftreten der so beliebten k sib tztt 

kiiStzllM 'dt'schen
Leipziger

Sänger,
welche Allerorten mit großem KeifaU 

aufgetreten.

Loge: 8 Personen 6 Mark, Saalplatz 75 
Pf. Vo r v e r k a u f :  Saalplatz 60 Pf. in der 
Zigarrenhandlung des Herrn p. Ouaryngsti, 
sowie im Artushof am Büffet zu haben.

Zu dem am 2. Osterfeiertage bei mir 
stattfindenden

Fauttlienkränzchen
ladet ergebenst ein

k*. » e i c k t t t s e l » ,
Gasthof „Zum Deutschen Kaiser", Stewken.

Pferdestall u. Remise z.verm. Gerstenstr. 13.

Ein möblirtes Zimmer,
mit auch ohne Burschengelaß, vom 15. 4. 96 
billig zu vermiethen bei verw. Kreisthierarzt 
O lliuanu, Coppernikusstr. 39, 3 Treppen.
/A m  gr. möblirtes Zimmer, oder 2 kleine, 
^  für ein Ehepaar, auf der Bromberger 
Vorstadt zu miethen gesucht. Offerten unter 
E . L . an die Exped. d. Ztg. erbeten.______

K riegs- Beterank»
M o c k e r .

2. Osterfeiertag vorm. 11'/-Uhr
U onats-V ersam m lung

bei KUNstS»».

Deutscher Privat-B eam ten-V erein.
Zweigverein Thorn.

Die Abtheilung für Stellenvermittelung
des Zweigvereinsbezirks Thorn wird von dem 
Buchhalter Herrn Vv88, hier in der Expedition 
der „Thorner Zeitung", geleitet.

Wir bitten, Anmeldungen von Vakanzen 
und Bewerbungen an denselben gelangen zu 
lassen.

Die Bermittelung erfolgt für Prinzipale
kostenlos._________ Der Vorstand.

stolel rum llronpnnren,
k O V V O L L

WM" 1. Osterfeiertag: ^WW
G rostes

8t>-kioti-Lonvs«-t,
ausgeführt von der

Kapelle des Fuß-Artl.-Regts. Nr. 15 unter 
persönlicher Leitung des Stabshoboisten Herrn 

wozu ergebenst einladet
O t t o  V r H n k v I .

Anfang 8 Uhr. - Entree 25 P f.

K e f t m a n t  R t i c h s k r a x e .
d v l c k e n  O s t s r k o l s r t s x s i »

vormittags von 11 Uhr ab:

L  K ra sse  lü siin ß e. H
Abends:

F re i-C o n cert
mit

N n n io r lo tls o l» « ,, V o r t r ä x e n .

Ziegelei-Park.
An beiden Osterfeiertage«,
von nachmittags 4 Uhr ab:

Unisrkailungs-IIIusilL.
8eIb8tKHbaekentzr X uetien.

c) gut Möbl. Zim., nach vorn, auf Wunsch 
6  auch Burschengelaß, im Neubau Hunde- 
straße 9 I, zu vermiethen.

eine Wo h n u n g ,  Strobandstraße 6 III, 4 
^  Zimmer nebst Zubehör, ist von sofort zu 
vermiethen._____ L . R leek, Stabshoboist.

» I N N N 4 H  <  I
N v r l i i »  V .

r v i v k  i l l a s t r i r l «

N « k l i « L v r » i » t  8 r .  S k g Z « 8 tL t  ck«8 I L » i 8 v i 8  u i»ck l i » i » i x 8 .

peükjake8 - Katalog
S s r l ! »  V .

i 8 t  e r 8 « I » i « i » s i »

a n c k  v i r c k  » « t  I V u n « « ! »  t r s u l i o  L « K v 8 » » c k 1

A : kriw Ilo-V «rs»i«lt a ller  LuktrLKv m ul p ro b e» ,



Die Verlobung unserer Tochter L U s b v t lr  m it dem Königlichen 
Sekonde-Lieutenant im Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 11, Herrn K L r t t ie  
beehren w ir uns ergebenst anzuzeigen 

T h o r n ,  Ostern 18S6

Apotheker L l ! .  ? L 6 k 1  

und Frau V » I«8 k»  geb. USpsvIr.

H olzverkaufs-B ekannlm achung.
Königliche Oberförstern Lvkirpitr.

A m  M i t t w o c h  d e n  8 .  A p r i l  1 8 9 6 ,
von vormittags lv  Uhr ab 

sollen in k o r r L r is  Gasthaus zu Podgorz
I. aus dem Schutzbezirk Karschau. Zagen 1 : 320 Kicsern-Stangen 

2. K l., aus der Totalität, Zagen 32 und 33a, 73 Rm. Kloben, 15 
Nm. Knüppel I la  und 4 Rm. Reiser I .  K l . ;

I I .  aus dem Schutzbezirk Rudak, Schlag, Zagen 162b : 58 Rm. 
Stöcke 1. K l., aus der Totalität. Zagen 59b und 47 : 12 Rm. Knüppel 
Ib, 1 Rm. Reiser I .  K l.. 54 Rm. Reiser 3. K l . ;

I I I .  aus dem Schutzbezirk Ruhheide» Schlag, Zagen I4 l  —  Argenauer 
Chaussee —  77 Nm. Kloben, ca. 130 Rm. Knüppel Ila , 20 Nm. 
Reiser I .  K l., 50 Stangen 2. K l., 200 Stangen 3. Kl., 1,00 Hunderte 
4. Kl., aus der Totalität, ca. 390 Rm. Kloben, 150 Rm. Knüppel I lb ,  
43 Nm. Reiser 2. K l.;

IV . aus dem Schutzbezirk Lugau. Zagen 146, 147, 148: ca. 2500 
Nm. Reiser 3. Kl.

öffentlich meistbietend zum Verlaus ausgeboten werden.
Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

aus Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitaiion bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 3. A p ril 1896.

________ Der Oberförster.
Lehrerinnen-Seminar

u.HöhereMädchenschule.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag 

den 14. d. M ts ., vormittags 9 Uhr.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen 

bin ick Sonnabend den 11. und Montag 
den 13. von 10—1 Uhr vormittags in
meinem Amtszimmer bereit.

Frühere Schulzeugnisse, Im p f- bezw. 
Wiederimpfschein und von Evangelischen der 
Taufschein sind vorzulegen.

Thorn den 1. A pril 1896.
Der Direktor.

____________ Dr. lVIaydorn.____________

W eit Mädchenschule.
Zur Annahme von Schülerinnen bin

ich den 11. und 13. A pril vormittags 
von 10 bis 12 Uhr bereit

IÜI. I ^ l l f l i o l l ,  Schulvorsteherin,
______ Culmerstraße 28, I .

Das neue Schuljahr
beginnt Dienstag den 14. d. M ts. An­
meldungen baldigst erbeten.

Schulvorsteherin.
________ Altstädt. M arkt S, ll

ein für allemal gerichtlich vereideterDolmetscher 
und Translateur der russischen Sprache, 
Thorn» M arien- u. Bäckerstr.-Ecke 13/26, 
fertigt russische Uebersetzungen u. alle Arten 
russisch-deutscher Schriftstücke zu den annehm- 
bar billigsten Preisen.___________________

L
2
r

r.

Mein

Fahrrad-Spezial- l> 
Geschäft

befindet sich von heute ab

Kathlmnenstraße 5, parterre.
Gleichzeitig empfehle ich zur Saison 

meine anerkannt erstklassigen

» Raulnanns Ahrrader. ^
* kastei' krust. ^

Billigste, beste und reellste

KkWSMllt für Uhren,
Kolli-, 8ild«r-«. optmlie iVaureu

rc. mit wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 

Art, an Musikwerken und Automaten, Gold­
sachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie.

ll. l.. llunr, Uhrmacher,
___________ Thor«, Brückeustr.

«mttgerste,
Erbsen, Lupinen, Wicken

offerirt billigst
kmil vakmer, 8eIiiilMtz istzutM.
Osserilk zam bkvorstkheniiell Fest

aIItz8l»rt««IUvdI
bester Qualität.

ll. ksusek, Gersteastraße 8.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.

HL^sLn»»».
NilttzilieMlbiillii.
Sonntag und Donnerstags 

_________unbesetzt.

Fr. W M k i j l n

§ W > e .
IL tt-b lrsksH sr

zuni waschen, färben und 
V O I I U ^ V  modernisiren werden an­

genommen. Neueste Fayons zur gefl. Ansicht. 
Ninna Nsvlr'8 XLvbf., Altstädt. Markt.

îi88i)IlMk von OriZin»! „kÜ8i>tzr" vorn biiiMliekeli Kl-iiiituui8 
in ?Ü8en und tl«8 vibkbitiZ prrimürten

OlsiebLeitiA emxksbls mein« vorriüxlieden

sorvis sämmtlivks velikateooen äer 8sison als:
U m i i i u s r n , I » .  v » v ! » r .

keieddLltiKtz uiul IbMil-XartH.
I 'ü r  äis k'esttLAe emxkeUle meine 2immer fü r ßesoklossene OeseU- 

seUatten. Diners und Loupärs werden auf vorberißse LestellunA in  iLürrester 
2e it ausAefülirt. LoeUaeUtunKsvolI

V e rre is t  
b i s  D i e n s t a g  A b e n d  

Zahnarzt v . Is m m s lc l .
Habe meine Praxis wieder in 

vollem Umfange aufgenommen 
und bin ich zu sprechen:

vormittags 8—10 Uhr, 
nachmittags 4 - 6  Uhr.

An Sonn- und Feiertagen:
vormittags 8—10 Uhr.

prakt. Arzt,
Schulstr. 3. l.

Habe mich am hiesigen Ort als

U rL t
niedergelassen und wohne

Leglerslrasse llr. 5,
im Hause des Herrn llu^o Dauben.

L v «
prakt. Arzt.

Wohne jetzt Junkerstr. 7,
im Hause des Herrn Bäckermeisters XamuU».

Frau U «8«inu iiü ,
________________ Heveam m e.__________

L  v r v v I t L ,  I k o r » ,
Fsbrill lMdmrthslhlistliäier Moschint«

empfiehlt außer altbewährten» bekannten Ackergeräten

zur Frühjahrs bestellung:
„ V l L o r U L L L Ä , "  v r i U H L A - S v l L L I L V .

Cigkltes

Zabrikat.
Koa-

stnlktion.

NM" Unübertroffen.
Die „Thorunia", deren Säeapparat auf dem System der altbewährten und allseitig 

bekannten Thorner Getreide-Breitsäemaschine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 
des Führers auf hügeligen! Terrain ebenso zuverlässig als auf ebenem. Sie ist unübertroffen. 
Zahlreiche Anerkennungsschreiben zeugen von ihrer Güte.

VtzMj'8 kiiteiit-Mlililil-l'tliitz
Unentbehrlich! I Iu ü d e i't i 'O Ik o n e s  A e k e r x e i 'ä tk . Unentbehrlich!

vor XorinLlplIliZ »Is rnvisedLKrixer Kultur-, Scd'Ll- u. SuLtpHux. Vor ^orm»Ip»ux uls tzioseliLLrixer litzfliulturpLux.

______________Preislisten nnd Prospekte gratis und franko.___________

Fuhren Vergebung.
Für den in den Monaten J u n i bis S e p t e m b e r  auszuführenden

TransporEvon ca. lO O O M tr. Gkschotz-Gußbrlich aWchikßplatz 
bis srailkoM aW il uab Iampfer-Borb Thom^ *  - ^

ersuche ich um gefällige Offerten.^
8 .l8 trL«ii»«jr- Glogau.

Kchützenhaus.
Läi8«ll'8 volltzillleter fjlÜIlstKI'Apil.

Täglich von vorm. 11 bis abends 10 Uhr.

lüIorgll-Velsiii.
Nächste Probe: 

Donnerstag den 9. April er., 
_________ abends 8 Uhr._________

Radfahrer-Verein „Vorwärts"
von 1889.

Donnerstag den 9. d. M ., abds. 8 Uhr:

Generalversammlung
im Schühenhause.

T a g e s - O r d n u n g :
1. Schriftlicher Rechenschaftsbericht über das 

Vereinsjahr.
2. Wahl des gesummten Vorstandes.
3. Bericht der Rechnungsrevisoren.
4. Neuwahl von Revisoren.
5. Aufnahme neuer Mitglieder.
6. Prämiirung für regelmäßigen Besuch der 

Bereinssitzungen.
7. Aenderung der Satzungen.
6. Freie Anträge.

Der Vorstand.
Bei gutem Wetter: I .  Osterseiertag srüh

7 Uhr: Vereinsausfahrt.
2. Osterseiertag Nachm. 3 Uhr: Vereins­

ausfahrt nach Cnlmsee.
A M "  Abfahrten vom Schützenhause.
______________Der Fahrwart.

Killen guten Mtagstlslh
empfiehlt »ntonle 8ok»i-msok, Brückeustr. 20.

8 ol»übLs»lra,N8 U r o r » .
An beiden Ofterfeiertagen

M  M  nachmitags 4 'M «  Uhr und abends 8 - M Z  Uhr: M M

^  g rH t KNßlervorßkilllW elt. X
I« rch »q  «me «usnlesküsit Krisle.

r j lM88 ton» kekom, jk o n r is e lrv
An den t ______ . .

Spezialitätenbühnen mit großem Erfolge 
aufgetreten.

k r s u le in  K e s s le r ,
liebliche Kostüm - Soubrette.

mu8ikall8vkei' Kquilid^l.
Hervorragendste Spezialität.

j  k»llt»8i«-(8si'pentin-)lLur«rin. D
M Anmuthige, elegante Erscheinung.
H Um das Auftreten dieser Dame zu er­

möglichen, sind in der elektrischen Be­
leuchtung größere Veränderungen vor­
genommen, damit die prachtvollsten 

Lichteffekte erzielt werden können.

Uirr fü r  einige Tage gewonnen.

8j«llOl'A fü ll.
graziöse Drathseilkünstlerin u. 

Schlangendame.

klSlilein IN «Slll.
n itzM e lre  V m L t i i r  - l4«< ler8N 68«rjn .

Etwas über 1 Meter groß.
Erzielte auf den größten Bühnen des Jn - 

und Auslandes stets reichen Beifall.

Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 Pf., Dutzendbillets für nnmm. Platz L 9 
Mark sind vorher im Schützenhause zu haben.

Dienstag den 7. April und folgende Tage abends 8 Uhr:
M M "  V « r 8 l S L L « I L K S I » .  ^ W » K

vie vineklion.

XriegesfeeIitM8tr>ll.
S o n n t a g  den 3. A pril 1896 

sl. Osterseiertag)
Hienek Laie in ßloeker.

L lm h - S m k l l
der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regim ents 
Nr. 11 unter Leitung des Korpsführers 

Herrn LS U K n.

GcoßeThcalkkl»»Mliilg.
H .  7 7 7 .

Große Posse mit Gesang in 2 Akten von 
Lebrünn. Musik von Jordan.

Die Bierbrauer.
Posse m it Gesang in 1 Akt von Junghändel.

Weslep's keslsursnl
Den zweiten Ost e r se i e r t a g

von nachmittags 4 Uhr ab

Untsr-kallungsmusrlL
UNd

Tanzkr i inzchen
Klarer Keckhonig

zu haben in Domäne Steinau bei Tauer.

Kaffenöffuung 3 Nhr,
Anfang 4  Uhr nachmittags.

^ Person 5 0  Pf.» Fanülien- 
Billets (3 Personen) 1 M ark. 

Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres­
karte für ihre Person 23 P f. Kinder unter 
10 Jahren in Begleitung Erwachsener fre i. 
Mitgliedskarten sind noch in ganz geringer 
Anzahl in der Zigarrenhandlung von Herrn 
k. Post (kaokfolger), Gerechtestraße, zu 
haben.

Alles nähere die Programme.

Nach dem Theater:

Tanzkränzchen.
Die Kriegerskchtsihllle 1502, Thorn.

sL in  möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n .
^  Trrchmacherftraße 7» ».

IMS«
Beste und billigste Bezugsquelle für

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, 
echt nordische

L o t t k e d s r n .
W ir versenden zollfrei, gegen Nachn. (jede? be­
liebige Quantum) Gute rrene Bettfedern 
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 
1 Nr. 25 Pfg.: Feine prim» Halb­
bannen 1M. 3» Pfg. u. 1M. 8» Pfg.; 
Weiße Polarfeb. 2 Nr. u. 2 M. 50 Pfg.; 
Silberweiße Bettfebern s M., 3 M. 
SO Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chinesische 
Ganzbaunenttchr M e r-s t.) 2 M. 50 Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — 
Bei Beträgen von mindestens 75 M . 5°/o Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen!
p s o k e n  L  v o .  in » e ic k o i'c k  i  W  s f

Täglicher Kalender.

1896.
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Hierzu zwei Beilagen und illrrstrirteS 
Unterhaltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 81 der „Thorncr Presse".
Zonnlag den 5. April 1896.

Mit perlendem Thau sind die Fluren bestreut.
Es hat sich das Antlitz der Erde erneut.

Zu Ostern.

Die Sonne so leuchtend, die Lüfte so lau,
^chon weidet die Erde auf grünender Au,

Zu Ostern.

Blumen erwachen und kommen ans Licht, 
och länger zu schlafen vermöchten sie nicht.

Zu Ostern.

Da wollen auch länger die Menschen nicht ruh'n, 
r-ie regen die Hände zu fröhlichem Thun,

Zu Ostern.
Und weißt du, wamm doch der Himmel so blau, 

o grünend die Erde, so duftend die Au,
Zu Ostern.

Getödtet war Jesus, doch siehe, er ist 
<>om Tode erstanden, ein Herr und ein Christ,

Zu Ostern.

Drum freut sich mit Jauchzen die ganze Natur,
Drum schmückt sich mit festlichem Kleide die Flur,

Zu Ostern.
Drum jauchzet mein Herz auch, vorn Tode befreit 
Mit Leben begabt und dem Leben geweiht, 

_____________________ Zu Ostern.

Drei Hstern.
Von H e r m a n n  He i b e r g  (Schleswig).

--------- ------ (Nachdruck verboten.)
Oben aus der Hohe vor der S ta d t  schreitet m it elastisch 

leichtem S ch ritt ein junger, vornehm aussehender M ann . E r 
schwingt froh bewegt seinen Handstock, bläst vergnüglich den Rauch 
seiner Z igarre  au s  dem M unde und wirst auf die unter ihmZ Ä SL  d .° d .  „ m -
, n  c» "b Lebenskraft, und ihn durchdringt jene Lebens-
nen Ä Ü Ä "  d ie n u r  Tag m it ihren lebendi-
K r a n « Ä  ^ " E  richten, die noch nichts wissen vonKrankheit, S o rg e  und S terben.

Abhang mit langsamen Schritten  
n,.k ° R uderer, dunkler Kleidung vor ihm
auf, hebt das H aup t und sagt, seine hellblauen, freundlichen 
Kinderaugen m it treuherzigem Ausdruck auf ihn richtend: 

„ S ü n d  S e  nich H err von H eide?"
„ J a w o h l, ich bin H err von Heide — "  

r ^ " H u ^ d a t  düch mi wull. S e  sünd ehren V adder u t Gesicht 
lnev n. G rad  so seg he u t, as he in ehr Oeller w är — "

» A o  wie heißen denn S ie ! ? "
P iper !" ° Kenn'n S e  mi nich? - -  J k  bün ja  P ip e r, de ole

g u n g ? ^ ^  ^  h"i —  W as haben S ie  denn fü r eine Beschäfti-

»Ah, nu keen m ehr, min leve H err —  Zk bün ja  achtunt- 
achendig! J k  gah nu bald in 't eegentige."

»W as Kuckuk? S o  a lt sind S ie  schon?"
, » J a , achtuntachendig? B it sör fies Z a h r w är ick ja nach 

an ne Schaßeh (Chaussee). Un grad hüt an de ersde Osterdag 
>s min G ebursdag — "

»Ah, da g ra tu lire ich Ih n e n , lieber P ip e r  — "
^  »Dank ok —  D ank ok — ! Jk  hev mi hüt morg'n m in 
Buddel W ien holt vun den H errn Präsedcnten. —  S i t  he hier 
>s, schenkt he mi to min G edurdsdag en B uddel W ien un en 
D ahler — «

„ S o  —  so! Wie hat sich denn das gemacht?"
»Ah, he keem ja  früher jümmerS m it sin Fohrw ark över de 

Schaßeh, un ik stünn un trek min Mütz af —  W ie kenn' uns 
all föftein Z a h r. M ennigm al hüll he still un snak m it mi —  

„ S o  ist'S ein guter, hum aner M a n n ? '
„Ah, dat iS en guden een, H err von Heide —  en mächtig 

guden M ann  — "
„W o gehen S ie  denn jetzt hin, lieber P ip e r? "
„To H us —  to M iddag —  H err von Heide — "
„W er kocht Ih n e n  denn das Essen?"
„Ah, min D ochder! J k  hev tivee to H us, de eene, de neiht 

in de S tu v , de anner, det geit u t H us. — Ah, de hövt sik w at 
överspart — "

„ D a s  freut mich, P ip e r . S o  haben S ie  es gut — "
„ J a ,  j a !  Zk hev ok sülven w a t!  Zk hev P angschon ! 

D öttig  M ark de M and . Zeden D ag  en M ark. B lo ts , wenn 
de M and  en un döttig hett, denn to fallt de M ark  u t — " 

„Und S ie  mögen noch immer leben?"
„ J a ,  leve H e rr!  Zk mag leb 'n, obschonstens, a s  vör fies 

J a h r  min F ru  sturv, da dach ik, dat w är beter, ik kunn nu au  
ehr S i t  ligg 'n  —  J a ,  ja , min leve, gude F r u !  D a t is  dat, 
H err von H eide! D a t S ta rv e n  vun een, m it den m an so lang 
Freid un Led deelt hett. is h a rt — "

„G ew iß, G ew iß! W as treiben S ie  nun so den Tag über, 
P ip e r? "

„Ah, ik bin buten für, un  wenn ik nich buten für sin kann, 
denn so gah ik in de S tu v  up un af, oder mak mi w at in t 
H us to dohn. D a t S itte n , dat kann ik nich verdräg'n 

„Können S ie  noch lesen?" . . .  . . .
„Ne, ne, leve H err —  AberS de N atu r un nnne Kinner ankieken, 

Mine beiden K in n e r! Een hett Utsigt, sik do verheirad n. Noch 
reckt d a t nich. Aber in Z ah rs tid , denn so sünd se so wit. D a t 
heet, wenn de leve G ott se leb n lett. Um künftige Ostern bun 
ik seker all bi min F ru  ünner de E hr, un S e  —  S e , leve H err 
—  S e  dansen denn üm  deselbige Tid en PulkadanS  up ehr regen
Hochtid.

Hebbt S e  all en lü tt B rü t. wenn ik fragen d ö rs?"
„ J a ,  lieber P ip er. Und S ie  haben richtig gerathen! Ich

werde nächstes Z ah r um diese Zeit heirathen, und dann werde ich 
mich Z hrer erinnern und Ih n e n  auch W ein und Geld schicken — "

„D ank ok. D ank ok, H err von H eid e!" w arf der Alte 
und diesm al m it einem Ausdruck hin, a ls  ob er zwar höre, 
w as ihm gesagt sei, und daß er dafür ein erkenntliches W ort 
haben müsse, aber weder ein Recht zur Em pfangnahm e einer 
solchen "Gabe besitze, noch an  deren E rfüllung glaube.

Auch in seiner Kinderseele haftete ein Stück der E rfahrung , 
jene, die weiß, daß Versprechen und H alten zweierlei, daß die 
W eltkinder flüchtig sind, schon im nächsten Augenblick vergessen, 
w as sie eben zugesagt, daß sie n u r dem Tag leben ohne Rück­
blick und Vorwärtsschauen.

Und a ls  der Zunge dem Alten zum Abschied die H and hin­
streckte, auch mitleidig und leutselig h inw arf, daß er ihm  zunächst 
noch zwölf Lebensjahre wünsche, da schlug'S m it einm al von 
drüben gleich einer Bestätigung m it zwölf ehernen Schlägen vom 
D om thurm  zu ihnen herüber. Und nachdem die stillen Lüfte 
den letzten Ton verschlungen, da ergossen sich die Klänge eines 
feierlichen Ostcrglockenläutens ringsum  über die an  der stlber- 
strahlenden Flußbucht hingelagerte S ta d t  und die in einem seiden­
blauen Nebel verschwimmende Umgegend, gleichsam der belebten, 
aber auch der friedlich träum enden, stummen W elt verkündend, 
welch' ein Festtag heute sei.

Und der alte M an n , sich erinnernd, daß das M ittag sb ro t 
auf dem Herde schmore, raffte sich lebhafter au f, sprach davon, 
daß er eilen müsse, und nahm , noch einm al und treuherzig g rü ­
ßend, den W eg ins T ha l hinab.

Und der in Lebenskraft strotzende jüngere Jü n g e r  der W elt­
freude sah dem alten, dahinschleichenden Greise m it der M iene 
des M itle ids nach.

W ie a lt, wie gebrechlich, wie durchsichtig er w a r!  Welch 
ein D asein!

E r aber lebte, in seinen Adern pulsirte d as rothe, stiirmi- 
lche B lu t  m it kräftigen Schlägen, vor ihm lag die W elt und 
die Zukunft m it herrlichen, goldenen Z ähren  noch endlos —  endlos. —

Und wieder ein J a h r  und wieder Osterzcit! Durch den 
lichtdurchströmten, gründurchfunkelten W aed geht's m it lustigem 
Peitschenknall! Zm  selbstgelenkten, eleganten, farbenschönen 
K abriolet zur Seite  seiner jungen F ra u  sitzt H err von Heide.

Auf dem Bock hinten der kleine, graugekleidete G room  mit 
verschränkten Armen ; hinter den R ädern  Gebell des eigenen 
H undes, vor den R ädern  kurzes, kräftiges Schnauben der feurig 
ausholenden Schwarzen.

Und vorüber geht's an Baum riesen und Gebüsch, an lichtem, 
grünschimmerndem Unterholz, stillen, eingeschlossenen Wiesen und 
tanzenden Schm etterlingen, vorüber an Hecken und Feldern, 
vorüber an Haiden und M ooren und Gehölzen, an weidendem 
Vieh und kleinen D örfern , an dunklen Aeckern und silberklaren 
Bächen, an  W irthshäusern  und schnatternden Gänsen, an grüßenden 
Alten und lustiger den H ut schwenkenden Jugend .

Und nun auf die Chaussee, und von dieser durch eine stille, 
von blühenden G ärten  umzingelte S tra ß e  m it kleinen, freundlichen 
H äusern, und vor ihnen, von der W ochenarbeit ausruhend, im 
friedlichen Genügen den Feiertag feiernde Menschen.

Und siehe da ! —  A ls der W agen vorüberrast, da beschattet 
ein a lter M ann , der neben einem jüngeren und einem hübschen 
weiblichen Wesen auf der Bank vor der H au sth ü r sitzt, die m ild ­
blickenden, freundlichen Augen und g rüßt, und grüßt, erkennend 
wer er ist, den Lenker des K abriolets.

Und der, sich nun auch erinnernd, senkt die Peitsche und 
giebt das Gebotene nach A rt der Vornehmen gnädig, leutselig 
zurück.

A ls sie aber vorüber, fragte die junge F ra u , wer der höfliche 
alte M ann  gewesen, und H err von Heide giebt A ntw ort und 
sagt leichthin:

„E s w ar der alte, neunundachtzigjährige P iper, ein früherer 
Chausseeaufseher. Unglaublich, wie der noch immer dem Tode 
ein Schnippchen schlägt."

Aber w as er sonst noch denkt, spricht er nicht au s.
E r  erinnert sich, daß er d am als etwas versprochen, und daß 

der alte M ann  die E rfüllung der Zusage bezweifelt hat. Und 
er nim m t sich vor, es nachzuholen am  nächsten Tage. Alte Leute 
sterben von heute zu m o rgen ! Aber er vergißt es aberm als, 
und ein ganzes J a h r  vergeht, ohne daß ihm der alte P ip e r  auch 
nur wieder ins Gedächtniß getreten wäre. Und so stürmt zum 
dritten  M a l der F rüh ling  ins Land und mit ihm feierte die 
W elt aberm als Ostern. —

Und gerade am Ostertage ist'S, a ls  wieder die Glocken so 
feierlich ertönen. Aber diesm al läuten sie die Kirche nicht aus. 
Um die vierte S tu n d e  nachm ittags ist'S. D a  bewegt sich langsam 
ein T rauerzug durch die S ta d t. V oran  der Leichenwagen mit 
dem S a r g  darauf, die Kränze und F rühjahrsb lum en.

Neugierig blickt die Fugend, ernst, schwermttthig, weil des 
eigenen H ingangs gedenkend, die Alten.

Und a ls  sie den Kirchhof erreicht haben, da treten die 
Freunde hinzu und heben den S a r g  ab und tragen ihn a n 's  
G ra b , und nach Rede und Amen, nach stummer W ehm ut und 
schluchzenden Thränen, senken sie den Todten hinab —  das W elt­
kind, den H errn von Heide, den ein tückisches H alsleiden plötzlich 
dahingerafft.

Und vor seinem Häuschen sitzt P ip e r  m it dem ersten Enkel­
kind auf dem Schooß, und um ihn sitzen seine saubergekletdeten 
Töchter und sein Schwiegersohn, ein kräftiger M an n , ein Tischler.

Und die Luft ist herrlich und die W elt ist schön, lebensw erth. 
Wie sind sie alle glücklich, denn nun eben lacht plötzlich das kleine, 
gesunde Kindchen zum erstenmal m it jenem herzhaften, über­
quellenden Lachen, a ls  ob 's von einer neckenden H and gekitzelt 
werde.

Und das ist so ansteckend, daß sie alle mitlachen, herzlich, 
fröhlich.

S ie  feiern zudem heute ein Fest, d as sie belebt, ein doppeltes 
an  diesem Allgemeinfest der Auferstehung.

M it diesem Tage steigt das neunzigste Z ah r für den alten , 
genügsamen M ann  au s  der Tiefe empor, und heut' ist —  der 
Z ufa ll hat so gespielt —  auch der erste G eb urtstag  des kleinen, 
rosigen M ädchens, des Enkelkindes A nna, auf dessen kräftigem 
Leben das Auge des G roßvaters ruh t.

Erst nach geraum er Zeit erheben sie sich und weichen der 
kälter werdenden Lust. E s  beginnt auch zu dunkeln.

Und der Alte singt m it dünner, feiner S tim m e, während 
ihm die M u tte r den S äu g lin g  abnim m t, und er noch einm al 
m it der zitternden H and des Kindchens zarte W angen streichelt,
ein altes V olkslied:

„In 't Bet, in't i  et, min Annen,
Der Slap kümmt und will lannen!
Glik streit he sine Mahnen ut.
Man fix un puß de Lichter ut!"

Einer ru h t schon lange. Zhn braucht der alte P ip e r  nicht 
zu erm ähn en ! I h m ,  dem W eltkind, streute der Schlaf so viel 
M ohnsamen aus die Augen, daß er gar nim mer —  nim mer 
w ieder e rw a c h t._ _ _ _ _ _ _  _____

Aer „Arizona-Kicker."
Durch die Presse der ganzen W elt laufen von Zeit zu Zeit 

unter dem Namen „Ausbrüche des Arizona-Kickers" seltsame E r ­
zeugnisse des amerikanischen H um ors, die von jung und a lt, von 
groß und klein stets gern gelesen werden. Auch jetzt zur F rü h ­
lingszeit, wo im nüchternen Reiche des D o lla rs , ebenso wie wo 
anders. Berufene und Unberufene sich mehr a ls  je gedrängt füh­
len, ihre S tim m u ng  in Versen zu bannen, giebt der „Arizona- 
Kicker" folgendes Lebenszeichen von sich.

D er bewußte Artikel macht eine besonders feinsinnige U nter­
scheidung. E r  träg t die Ueberschrift: „Keine ausw ärtigen  G e­
rüchte" und begründet diesen kritischen S tand pu nk t s o : „E tw a
30  Gedichte, Idy llen  und dergl. lausen jede Woche in unserer 
Offizin ein, versaßt von Personen, die mehr oder weniger ent­
fernt von unserer S ta d t  leben. E s  ist w ahr, daß der „Kicker" 
viele Gedichte veröffentlicht, diese stammen aber alle von Dich­
tern unserer S ta d t, von Lokalpoeten. W ir wünschen keine a u s ­
w ärtigen Beiträge dieser A rt. E s  könnte aus den ersten Blick 
scheinen, daß w ir da einen ungerechten Unterschied machen, in 
der T hat aber weichen w ir n u r  der zwingenden M acht der U m ­
stände. F ä llt einem Lokalpoeten etw as G u tes ein, so kommt er 
—  oder auch sie, je nachdem —  sofort nach unserer Offizin ge­
segelt und verlangt, daß d as D ing  gedruckt w ird. W ir müssen 
es entweder abdrucken oder auf u n s  schießen lassen. F ü r  ein 
J a h r  oder zwei zogen w ir das Schießen vor. Endlich aber fa n ­
den w ir, daß der Lärm  und die Aufregung infolge der ewigen 
Schießerei die Nerven unserer Setzer angriff, so daß sie m it ihrer 
Arbeit nicht zur rechten Zeit fertig wurden. S o  entschlossen w ir 
u n s  endlich zum Abdruck der Gedichte. Dieselben sind keines­
wegs besser, a ls  die von au sw ä rts  eingesandten, aber ausw ärtige 
Dichter können nicht auf uns schießen.

B ei dieser Gelegenheit wollen w ir noch einen anderen präch­
tigen Artikel au s  dem „Arizona-Kicker" m ittheilen. Hoffentlich 
macht er unseren Lesern ebenso viel Vergnügen, a ls  er uns selbst 
gemacht hat.

„ Z u r  B e h e r z i g u n g f ü r  F r e m d e ! "  macht der 
„Arizona-Kicker" über die im T errito rium  Arizona beim K arten­
spielen üblichen S itte n  und Bräuche folgende dankenSwerthe 
M itth e ilu n g :

„B ei zwei oder drei verschiedenen Gelegenheiten hat es der 
„Kicker" a ls  seine Pflicht erachtet, Reisende warnend daraus au f­
merksam zu machen, daß die Leute in Arizona ihre eigenthüm­
lichen Gebräuche haben, und daran  festkleben wie Heftpflaster. 
A ls w ir vergangenes Z ah r in Chicago w aren, vertauschte jemand 
unseren 50 Dollars-Ucberzieher gegen einen, der nicht mehr a ls  5 
D o lla rs  werth w ar. W ir erkannten darin  sofort einen der eigen­
thümlichen Gebräuche der S ta d t  und machten keinen S kandal. Zm  
S om m er kamen w ir durch S t .  Louis. Jem an d  nahm  uns 
27 D o lla rs  au s der Hosentasche; ein eigenthümlicher Gebrauch ! 
W ir zuckten mit der Achsel und telegraphirten nach Hause um 
mehr.

„Hierzulande findet m an die Eigenthümlichkeiten der Volks­
gebräuche mohl am  deutlichsten in der A rt des PokerspielenS 
ausgeprägt. D a s  S p ie l wird hier in seiner ganzen Ursprüng- 
lichkeit gespielt, d. h. jeder S p ie le r ist berechtigt, zwei Revolver 
auf den Tisch zu legen, bevor die Karten gegeben werden. D ie 
Revolver mögen geladen sein oder n ich t; m it ungeladenen kann 
man freilich bei uns nicht besonders imponiren. Zm  Osten 
schlagen beim Poker die Asse ebenso viele Könige. Z n  unserem 
Gemeinwesen schlagen sie m itunter, m itunter auch nicht, je nach­
dem der Gegner beschaffen ist, m it dem man es zu thun  hat. 
Zm  Osten liegen in einem Kartenspiel niem als über vier Affe, 
hier öfters mehr.

„All dies hatten w ir einem Frem den, nam ens P arke r, der 
neulich hier ankam, um  in unserem Klima sein Asthma zu kuri- 
ren, ausführlich erklärt. Trotzdem ging er straks hinüber nach 
dem S a lo n  zum „W ilden R o ß "  und setzte sich dort m it dem alten  
Tom S c o tt zum Poker nieder. Z m  V erlau f des S p ie ls  wollte 
er einen Einsatz einheimsen, in der M einung, daß drei P a a re , 
die er hatte, die zwei P a a re  seines G egners schlügen. A nders­
wo wäre das der F a ll gewesen, hier nicht. M r. S c o tt sah sich 
genöthigt, M r. Parker in die Schulter zu schießen, um  ihn zu 
überzeugen, und w ir denken, der letztere wird einen anderen K ur­
aufenthalt suchen. H ätte er zwei sechsläufige vor sich auf dem 
Tische gehabt, so w äre seine Karte zweifellos die bessere gewesen, 
und er hätte nicht 50 D o lla rs  bar eingebüßt und eine Kugel in 
die S chulter erhalten. W ir hatten ihm einen Revolver borgen 
wollen, aber er hatte das Anerbieten zurückgewiesen. W em nicht
zu rathen ist, dem ist nicht zu helfen."

*  *

Nicht überflüssig dürste es sein, bei dieser Gelegenheit wieder 
einm al d arau f hinzuweisen, daß es in Wirklichkeit einen „A rizona- 
Kicker" gar nicht giebt. D ie a ls  Auszüge au s  diesem B la tte  
verössentlichten Scherze sind Erzeugnisse von witzigen M ita rbe i­
tern amerikanischer und deutscher B lä tte r . V or Zähren erschie­
nen zum ersten M ale solche angebliche Z ita te au s dem „Arizona-



Kicker" in den Z eitungen und erregten wegen ihres überm üth igen , 
ungeschlachten, hinterw äldlerischen H u m o rs m ächtiges Aussehen. 
Alle W elt interessirte sich sür den „A rizona-Kicker" und wollte 
d as  B la t t  kaufen. A ber siehe da —  bei keinem Z e itu n g sh än d ­
ler w ußte m an etw as von einer so betitelte» Z eitung . M a n  schrieb 
nach A rizona —  denn eine solche S ta d t  giebt e s  in der T hat, 
sie liegt im  nordamerikanischen S ta a te  N ebraska —  und verlangte 
den „A rizona-Kicker". A ber es kam die A ntw o rt zurück, eine 
Z e itun g  dieses N am ens sei do rt nicht bekannt.

Nach langem  Suchen und R a th en  w urde endlich der rich­
tige S a ch v e rh a lt entdeckt und herzlich belacht. Trotzdem g lau b t 
m an , besonders in E u ro p a , noch in weiten Kreisen an die E x i­
stenz dieses M u ste rb la tte s  und belacht a ls  wirkliche V orkom m ­
nisse, w as in der T h a t n u r Erzeugnisse einer gelungenen S a ty re  
aus die ehemaligen Verhältnisse in den im H in te rw a ld e , im w il­
den W esten, a u s  dem B oden schießenden S täd tch en  sind. Aus 
die e h e m a l i g e n  V erhältnisse, sagen w ir, denn heute giebt es 
solche Zustände kaum m ehr noch, und in denselben S tä d te n , wo 
m an  vor zehn d as  Schießeisen, um  in der S p ra c h e  des „Kicker" 
zu reden, aus das freigebigste brauchte, da giebt es heute elek­
trische B ah n en , W asserleitung , T heater, einen H aufen  von G e­
setzen und P o lizeiverordnungen  —  kurzum  allen „K om fo rt der 
Z iv ilisa tio n ."

M annigfaltiges.
( C h r i s t i  D o r n e n k r o n e . )  D ie  angebliche D o rn en ­

krone C hristi ist am  F re ita g  in P a r r s  zum ersten M ale  in ihrem  
neuen kostbaren B e h ä lte r  in N otre  D am e ausgestellt worden. 
D e r  B e h ä lte r  ist ein schönes Kunstwerk, besteht a u s  B ergknM all 
und hat die F o rm  eines K ranzes oder hohlen R inges, der m it 
schönen V erzierungen umgeben ist. D ie  Ranken sind dem Zizy- 
p h u s  oder sp in a  6 ü n 8 t i  genannten S tra u c h  nachgeahmt und 
m it (achtzig) D iam an ten , P e rle n , Türkisen u . s. w . besetzt. D a s  
G old  sow ohl wie auch alle S te in e  w urden geschenkt, a ls  
der Erzbischof voriges Z a h r  um  G aben sür die Herstellung dieses 
R eliqu ienbehälters aufforderte. J e d e rm a n n  ist v e rw u nd ert, an 
dieser in dem neuen B eh ä lte r sehr w ohl sichtbaren D ornenkrone 
so gut wie keine D o rn en , w ohl aber binsenähnlicheS feines R o h r 
zu erblicken. D e r P rofessor R a h a u lt  de F le u ry , der ein großes 
W erk über die R eliquien  der P assio n  geschrieben h a t, erklärt 
d ies nach der „V off. Z tg ."  folgenderm aßen : D ie  römischen S o l ­
daten  haben sich w ohl gehütet, sich die F inger durch Flechten 
einer D ornenkrone zu verw unden. S ie  legten die D ornenzw eige 
einfach dem H eiland  a u f d as  H a u p t und banden sie m it R o h r ! 
fest. D ieses B in sen ro h r ist deshalb  in ungleich größerer M enge  ̂
angew andt worden a ls  die D ornenzw eige, die dem B rustbeeren- ! 
strauch angehören. Betreffend die E rh a ltu n g  der Gegenstände ! 
w ird  berich tet: Nach der A bnahm e der Leichen von den Kreuzen I

w urden Kreuze, N ägel u . s. w. an  der S te lle  eingescharrt, wo 
die K reuzigung stattgefunden hatte  A uf diese Weise w urden 
K reuz, D ornenkrone, N ägel e rha lten , und durch die K aiserin 
Helene aufgefunden. I m  J a h r e  4 0 9  erw ähn t der Bischof P a u -  
lin u s  von N o la  der D ornenkrone a ls  einer längst vorhandenen 
R eliqu ie . Diese kam später nach K onstantinopel. D e r K aiser 
B a ld u in  gab 1238  die D ornenkrone dem König L udw ig  IX . 
(dem  H eiligen) a ls  P fa n d  fü r eine ihm  vorgestreckte S u m m e  von 
156  0 0 0  Lire«. A uf diese W eise erhielt der König auch ein 
g roßes S tück  des heiligen K reuzes. Z u r  A ufbew ahrung  dieser 
R eliqu ien  baute er die S a in te -K ap elle , eine der edelsten P e rle n  
der F rühgo th ik . D e r erw ähnte R a h a u l t  de F le u ry  behauptet, 
eingehende Vergleiche m it zahlreichen an verschiedenen O rte n  auf- 

j bew ahrten Stücken des heiligen Kreuzes bestätigten, daß  alle diese
- d a s  Holz des nämlichen (eines Feigen-) B au m es zeigten.

( N a p o l e o n  I. i m  K i r c h t h u r m  z u  E  y l a u .) 
 ̂ U n ter dieser Ueberschrift erzählt die „ S .  Z t g . " : D ie  Schlacht
 ̂ bei E rflau  begann fü r den fränkischen W elteroberer gefährlich zu 
i werden. E r  sprengte u n te r Bedeckung einer K avallerie-A bthei- 
> lung  nach der S ta d t ,  um  von dem K irchthurm  a u s  den w eiteren 
i V e rla u f des K am pfgew ühls übersehen zu können. D e r herbei- 
 ̂ geholte Küster öffnete die K irchthür. N apoleon  schritt die schmale 
! T reppe h inan , w ährend  seine Bedeckung zurückblieb. D e r  Küster 
! verw eilte am  E ingänge. Im m e r  näher d räng ten  die P re u ß e n
- und  R u sse n ; ihre fürchterliche K anonade machte die H äuser der 
! S ta d t  erzittern . B a ld  jagten flüchtige F ranzosen  vo rüber, und 
" N apoleon, die eigene G efah r erkennend, suchte so schnell wie mög- 
i lich den A usgang  wieder zu gewinnen. W ie erstaunte er aber, 
 ̂ a ls  er beim H erau stre ten  seine Bedeckung nicht m ehr erblickte,

die nach der M itth e ilu n g  des ängstlichen K üsters d a s  H asenpa- 
! n ier ergriffen hatte . I n  der H offnung, den Feind  in der Flanke 

angegriffen und so die Flüchtigen w ieder zum Umkehren bewogen 
! zu haben, sandte der K aiser seinen A dju tan ten  ab. Allein er 
i hoffte vergebens. D a , im  Augenblicke der höchsten G efah r, a ls  
: bereits die preußischen H usarensäbel und die russischen P iken  in 
 ̂ der N ähe blinkten, w arf er sich au f sein P fe rd , d as  die geflüch- 
! tete Bedeckung dem Küster übergeben hatte  und jagte davon .

H ätte  der Küster, nachdem N apo leons B eg leitung  entflohen w a r, 
j die K irchthüre w ieder verschlossen, so w äre der K aiser gefangen 

gewesen, die Weltgeschichte seit 1807  hätte w ohl einen anderen 
V e rla u f genom m en, und viel B lu t  w äre e rspart w orden. A ber 
jener begriff nicht die B ed eu tu n g  dieses einen Augenblicks, einer 
entschlossenen T h a t, die seinen N am en unsterblich gemacht hätte .

( E i n e  d ä n i s c h e  L e s e h a l l e ) .  nach dem M uster der 
seit einigen M o n aten  bestehenden polnischen Lesehalle, soll noch 
im  Laufe dieses M o n a ts  in B e r lin  errichtet w erden.

(V  e r u  r t h e i l u n g.) D a s  Landgericht 1 in  M ünchen 
verurtheilte  den B au un te rn eh m er Friedrich Albrecht und den

M aurerm eister Friedrich Koppel wegen des H auseinsturzeS in  
der A m altenstraße, wobei bekanntlich 4  P erso n en  um kam en, zu 
4  J a h re n  9 M o n aten , bezw .2 J a h re n  G efängn iß . B eide w urden 
sofort verhaftet.

( S i c h e r e s  M e r k m a l . )  „ N u n , wie geh t's  Ih r e m  
N eugeborenen?" —  „D anke, sehr g u t!  S ie , der h a t v iel A n­
lage zu einem S tu d e n te n !" —  D a s  können S ie  aber doch u n ­
möglich in so zartem  A lte r feststellen!"—  „ G e w iß !  E r  schläft 
bei Tage und macht des N achts S k a n d a l! " _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
iOerantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r tm a n n  in Thor».

Tyorner Marktpreise
vom Donnerstag den 2. April.

B e n e n n u n g
niedr.j 

P  r
jhöck
e i s

>ster

>
B e n e n n u n g

niedr.jt
P r

löchfter
eiS .

Weizen . . 10) Kilo 15 50 16 90 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 1l 09 11 50 Eßbutter. . 1 20 1 40
Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 2 40 2 60
H afer. . . 10 50 1l 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt ) „ 4 50 5 00 Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 4 50 5 00 Bressen . . — 60 — 60
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . 1 00 1 20
Kartoffeln . 50 Kilo 1 20 1 30 Heckte . . 1 00 1 20
Weizenmehl. „ 7 80 15 20 Karauschen . — — — —
Roggenmehl. „ 6 40 !0 00 Barsche . . — 60 — 80
Bror . . . 2Vr KI. — — — 50 Zander . . 1 40 1 60
Rindfleisch . Karpfen . . _ — —
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen — _ —
Bauckfleisch . „ — 90 — — Weißfische . 40 — —
Kalbfleisch . „ — 80 1 20 Milch . . . 1 Liter 10 — 12
Schweines! . „ — 90 1 00 Petroleum . 20 — —
Geräuch.Sp ck „ 1 40 — — S p ir i tu s . . 1 40 — —
Schmalz . . „ 1 40 — „ (denat.) — 35 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Gflügel, Fischen sowie 
Land- und Gartenprodukten gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 60- 80 Pf. pro Kopf, Weißkohl 20—25 
Pf. pro Kopf, Rothkohl 20—30 Pf. pro Kops» Salat 5 Pf. pro Köpfchen, 
Spinat 30 Pf. pro Pfd., Petersilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 50 Pf. pro 
Mandel, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bundck., Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, 
Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 3 Pf. pro Pfd., Meerrettig 10 bis 
20 Pf. pro Stange, Radieschen 20 Pf. pro 3 Bdch., Aepfel 25 bis 
30 Pf. pro Pfd., Puten 5.80-7.00 Mk. pro Stück, Gänse 4,00—6,00 
Mk. pro Stück, Hühner ölte 1,40-1,50 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. 
pro Paar.

— üLrsot »L privat« — oLno 2ivL»ovs»vLi»äsL — La «.Usn 
existLrsiräeu Oe^sbsrr und Barden von 1 bis 18 Llark per Llster.
.  6si krobenbestellunFsu H.nxab6 des erbeten. '
vsulseklands grösste Zpvrrislkaus tür 8v>d«N8toffs u. 8smmv1s 
LioLelS L vio.. Küntgi. Nieder,, ttoillst.. Lerlill, ^«iprigerslr. 43.

Anfertigung aller Arte»
-><F-

in g>'088Sl' /tU8VLkl 
2U bill igsten preisen.

Iliorn, Sekillersln.

Ksrsiitirt oline Oilvr! k i l l i x M  ullil dtz8t«8 i s s s e l u M e l ! ^

Untersucht und approbirt von ersten deutschen Chemikern. X

r ̂ sss/v s r
^  mit 4 0  Medaillen und arideren Auszeichnungenprämiirt,

X »»»» ÄSi? HVasvI»« x
^  wird nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Berseifung des Schmutzes, wodurch ^  
^  meistentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche Reinigung des Leinens ^  

herbeigeführt wird, sondern
D  durch das einzig rationelle System D

einer Auslösung allen Schmutzes und reinigt das Leinen daher hygienisch bis ^  
^  ins innerste Gewebe. Die Anwendung und Wirkung der Ie88ive pkvnix ist eine ^  
W  das Leinen derartig schonende, daß man die Haltbarkeit seiner Wäsche — stets W  
^  ausschließlich mit Ie38ive k>kenrx gewaschen — auf die doppelte Dauer wie bis- 

her veranschlagen kann. l.S8Sivv pkenix ist zu haben in Packeten ä 500 Gramm 2  
W  ä Mark 0,30. W

I n  Th o r n  bei llil. Kalkstein von 08!ow8l(i, Thorn III, ä. tUarurkienivr.
M  L i i r  L .v 8 r s iv v  V k v n l x ,  k a t s n t  ^  k i e o t -  M
^  k a r i « ,  L«. L v l i »  L l r r v u L e l ü .  ^

I Z I

D üiselldlllltilullF

NinNer-LskNeniN
empfiehlt billigst

L,. Nazuuke, Culmerstr. 10.
1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 14.

iK u t möbl. Borderzimmer n. Kab., für 1 
^  auch 2 Herren, mit auch ohne Pension 
zu vermieden Hundettraße 9. 1 T r.

kin W«mz, ..
vermiethen

nebst

Schuhmacherstr. 13. l.

« . vsrtovttr, ki>m>, 8AMI-. 27
empfiehlt

"  ' "  ,, Teovilhe,
I n u k « " i

zu sehv billigen, streng festen Preisen.

lltiLlall- u. »olrsärge
in allen vorkommenden Größen sowie

WWf' Ausstattungen "MW
zu den allerbilligsten Preisen hält stets 

auf Lager die
Bau- und Möbeltischlerei

von

Coppernikusstraße 30.
Uebernahme der ganzen S srg d ek o rstio n .

^rdem , der am M ag en  Leidet, 
theile icb unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

pföve, Schutzmann a. D.,
Hannover. Weißekreuzstr. 10.

llilelrner's llorbnaaren-kadlilc,
» « r l i» » ,  Knärea88l»'. 23, vi8-ä-vi8 dem Andreasplatz. II. Geschäft: 

Srunn6N8lr. 95. vis-a-vis dem Humboldthain.

M ark  zahle ich jedem, der mir nachweist, daß ich nicht das
1000 MUU größte Kinderwagen-Lager Berlins habe

Keimiilieirnsili.
« i i i iK r

Ein ganz neuer NE" Schuppe»,
10 X 10 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 rn hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf­
schneidemühlen Etablissement von

Ulmei" L Kaun.
8«I»>iiivüvvi8vri»v

liefert bi ligrr die Schlosserei von
HVitti«»»», Manerstr. 70.

I I

^ohnung von 4Zimm. nebst Zubeh. von 
'  s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, 0.

sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
D . Buchdruckerei.

Für sofort wird gesucht

N  Wohnung,
8 bis 10 Zimmer und 
Remise und Garten.

Offerten an Major 
„Schwarzer Adler".

Zubehör, Stallung,

ULrisvlRS, Hotel

1 möbl. Z im m er
Kabinet und Burschengel. von s o f o r t
zu vermiethen.________ K reilestratze 8 .
H gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen. 
^ _____ Paulinerstraße 2 , 1, n vorn.

in meinem neuerbauten 
Hause von sofort zu 

vermiethen. IT. Schloffermeister.
Cine Wohnung



Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Kontrolbersamrnlungen im Kreise Thorn finden statt:

I n  Thorn

or, r- r- «
Z L

Podgorz

» s
Leibitsch 
Dorf Steinau

Culmsee

Dorf Birglan°

am 8. April 9 Uhr vorm. für Land- bezw. Seewehr *. Aufgb.
9.

10.
11.

13.
14.
15.
16. 
17.

17.
18.

18.
20.

20.
21 .

21.
22.
28.

9
9
9

9
9
9
9
9

1
9

1
8

2
9

2
8
2

nachm.
vorm.

nachm.
vorm.

nachm.
vorm.

nachm.
vorm.
nachm.

Reserve v. Buchstaben ^  bis X 
Reserve v. Buchstaben I. bis 2  
Ersatz-Reserve

Reserve v. Buchstaben bis X 
Reserve v. Buchstaben bis 2  
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgb. « A 
Ersatz-Reserve ^  A

Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Ersatz-Reserve.
Reserve.
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Ersatz-Reserve.
Reserve.
(Gastwirth Harbarth).

o §
Ersatz-Reserve
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgb.

29.
29.

8
12

vorm.
mittags

Reserve der Stadtbevölkerung. 
Reserve der Landbevölkerung.
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Ersatzreserve.

(Gastwirth Zanke).
" Dorf Birglau 
„ Pensau
"  " ^0. „ 1 „ nachm.
- o  .^len ^ontrolversammlungen haben zu erscheinen:

i ^ ,^ /^ E r e ,  Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve und Landwehr 
s Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kontrolver-

2. SämmttickwRe^ Anzug der Offiziere: Helm und Schärpe.
3. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.

^Lle zur Disposition der Ersatz-Behörden entlassenen Mannschaften.
. ^re Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, 

wwett pe der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören.
6. sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots.
^  S A n E c h e  geübten und ungeübten Ersatzreservisten.

r., Tiejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Ausgebots, welche 
tn der Zeit vorn 1. Aprrl bis einschl. 30. September 1884 eingetreten sind 
und rm Herbst d. J s . zur Land- bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt
sammlungcn -ntbund-n.^^^'^''"' diesjährigen Alhjahrskontrolvcr-
mit A rrest'b-W t''' ohne genügende Entschuldigung ausbleiben, werden

diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält. ^ '« sk o m m an d o  auf
Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch alle, etwa in ibren 

Handen besindlrchen Gestellungsbefehle mitzubringen. ^
^ ^  Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Bezirkskommando
durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. ' 

Die Ge,uche müssen hinreichend begründet sein.
, .  ^  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
dre Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) bescheinigt werden 
mupen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei 
oem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen.
. unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversammlung abge- 

?aß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß 
dem Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der Orts- oder 

Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt, 
a n g e se h m ^ w e rd ^ "^ ^ ^  Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung nicht

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur Kontrolversamm-
erscheinen^ Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu

. . . ^  wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige Be-
sremngsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

? ^scheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen ist unzu- 
mit Arrest bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge- 

"^ungung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat.
wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 

estimmungen noch besonders hingewiesen.
Thorn den 4. März 1896.

Königliches Bezirkskommands.
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

Thorn den 14. März 1896.
.  Der Magistrat.

Bekanntmachung,
betreffend die Einschulunft der 
schulvffichtiftwerdendenKinder 

zum Ostertermia.
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 

schulpflichtiger, aber noch nicht eingeschulter 
Kiuder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen Be­
stimmungen jetzt zum bevorstehenden Oster- 
termin diejenigen Kinder als schulpflichtig zur 
Einschulung gelangen müssen, welche das 6. 
Lebensjahr vollendet habxn oder doch bis 
zum 30. Juni 1896 vollenden werden.

Wir ersuchen die Eltern, Pfleger und Vor­
münder solcher Kindern, die Einschulung der­
selben gleich nach Ostern und zwar in den 
Gemeindeschulen am Mittwoch den 8. 
April d. J s . veranlassen zu wollen, weil 
sonst zwangsweise Einschulung erfolgen 
mutzte.

Thorn den 6. März 1896.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Nach Beschluß des Magistrats und der S tadt­

verordneten - Versammlung vom ^  März 
d. J s  wird von: 1. April d. J s .  ab auf 
entsprechenden Antrag des Konsumenten bei 
Grundstücken, auf denen Wafferleitungswasser 
in erheblichen Mengen zu gewerblichen 
Zwecken verwendet wird, eine Ermäßigung 
des Wasserreises dahin gewährt werden, 
daß bei einem Jahresverbrauch von mehr 
als 1000 edw.: 20 Pf. pro odm. von mehr 
als 2000 edm.: 18 Pf. pro edm., für die 
die genannten Mindestquanten übersteigenden 
Mengen in Rechnung gestellt wird. Andere 
Ermäßigungen gegen den allgemeinen Wasser- 
preis von 25 Pf. pro edw. finden fortan 
nicht mehr statt, die bisherigen auf Antrag 
gewährten Ermäßigungen fallen fort.

Thorn den 27. März 1896.
Der Magistrat.

j - n i ia n ä rp  Schüler, welche die hiesigen 
>kll flv lllllk , Schulen besuchen wollen, finden 
ite, gewissenhafte Aufnahme unter günstigen 
edingungen bei _ -

Frau Hauptmann
Brückeastratze Nr. l6, l Tr. rechts.

Bekanntmachung.
Zur Ergänzung der Bestände im hiesigen 

städtischen Krankenhause wird die Lieferung 
folgender Wäschestoffe und Kleidungsstücke 
ausgeschrieben:

ungefähr
400 M tr. weiße Leinwand zu Bettbezügen, 
250 „ „ „ „ Männerhemden,
150 „ „ „ „ Frauenhemden,
90 „ „ „ ,»Laken,
55 „ „ „ „ Unterlagen,
40 „ weißer Stoff zu Nachtjacken,
50 „ ungebleichter Parchend zu Nachtjacken, 
30 „ bunter Parchend zu Kinderkleidern, 
30 „ bunter Stoff zu Halstüchern,

8 Dtzd. weiße Handtücher,
3 „ Küchenhandtücher und
3 „ gestreifte Männeranzüge.
Der geringe Bedarf des Wilhelm-Augusta- 

S tifts (Siechenhaus) ist auf Erfordern eben­
falls zu liefern.

Angebote nebst Proben und Preisangabe 
sind postmäßig verschlossen mit der Aufschrift 
„Angebote auf Wäschestoffe für das städtische 
Krankenhaus" bis zum

l l . April d. I .  mittags
im Krankenhause einzureichen.

DieLieferungsbedingungeu liegen in unserem 
Sekretariat II (Armen - Bureau) zur Einsicht 
aus.

Thorn den 24. M ärz 189«.
Oer Magistrat._______

Koks
verkauft unsere Gasanstalt den Ctr. mit

I Mark.
Auf Wunsch wird derselbe in großen oder 

kleinen Stücken geliefert. Letztere brennen in 
kleinen Feuerungen, oder. wenn der Koks 
nicht hoch geschüttet werden kann, besser.

Der Transport ins Haus wird innerhalb 
der S tadt mit 10 Pf., nach den Vorstädten 
mit 15 Pf. für den Ctr. berechnet.

Thorn den 23. März 1696.
_______ Der Magistrat._______

Am 7. April vorm. 11. Uhr kommt im 
Thorner Hafen

ein Galler
freihändig meistbietend zum Verkauf.

Bekanntmachung.
Das diesjährige

Erfatzgelkhiift
für die Militärpflichtigen der S tadt Thorn 
und deren Vorstädte findet für die im Jahre 
1874 und früher geborenen Militär- 
pflichtigen

am Sonnabend den 11. April 1896,
für die im Jahre 1875 geborenen 

am Montag den 13. April 1896, 
für die im Jahre 1876 geborenen

am Dienstag den 14. April 1896 
im WLi«IlL«'schen Lokal, Karlstraste 5, 
statt und beginnt an jedem der genannten 
Tage vormittags 7 Uhr.

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär- 
pflichtigen werden zu diesen Musterungsterminen 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden zwangsweise Gestellung und 
Geldstrafen bis zu 30 Mk. evtl. verhültniß- 
mäßige Haft zu gewärtigen haben, außerdem 
verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden 
Entschuldigungsgrund ausbleibt, die Berechti­
gung an derLoosung theilzunehmen und den 
aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenen 
Anspruch auf Zurückstellung bezw. Befreiung 
vom Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Namens im Muste­
rungslokal nicht anwesend ist, hat nachdrück­
liche Geldstrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur 
Rekrutirungsstammrolle etwa noch nicht be­
wirkt haben, oder nachträglich zugezogen sind, 
haben sich sofort unter Vorlegung ihres Ge- 
burts- bezw. Losungsscheines in unserm 
Bureau I (Sprechstelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsstammrolle zu melden.

Wer etwa behufs ungestörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückstellung erbitten 
will, muß im Musterungstermin eine amt­
liche Bescheinigung vorlegen, daß die Zurück­
stellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswert) sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Musterungsterminlein Geburtszeugniß 
bezw. seinen Losungsschein mitbringen 
und am ganzen Körper rein gewaschen
und mit reiner Wäsche versehen sein.

elle) sofort
abzuholen. ^ —

Thorn den 23. März 1896.
Der Magistrat.

M ittel- und beste Gemeindeschllle.
Das Schuljahr beginnt für die Gemeinde­

schule am 9., für die Mittelschule am 14. April.
Die Aufnahme wird am Donnerstag, 

Freitag und Montag den 9., 10. und 
13. April von 9 —12 Uhr im Zimmer 
Nr. 6 erfolgen. An jedem dieser 3 Tage 
werden am Eingänge 80 Nummern aus­
gegeben und die Aufnahme nur nach der 
Nummer vorgenommen werden.

Anfänger haben den Geburts- und Im pf­
schein, diejenigen evangelischer Konfession auch 
den Taufschein, Schüler, welche von anderen 
Schulen kommen, ein Ueberweisungszeugniß 
und, wenn sie vor 1884 geboren sind, den 
Nachweis über die erfolgte Wiederimpfung 
vorzulegen.___________

2. GeinMkschnle.
Die Aufnahme neuer Schülerinnen erfolgt

Mittwoch den 8. d. M ts. vormittags
von 9—1 Uhr im Schulgebäude, Zimmer 5, 
Bäckerstraße 49. Tauf- und Impfscheine 
sind vorzulegen.

Rektor.

Kikl-NkrsiiM-GeschM «... M e t!  S  ÜÜSM.
I s t O k d l ,  Neustadt. Markt 11,

Fernsprech-Anschluß Nr. 101,
offerirt nachstehendes ____

Mk" Flascherr-Kier: "WU
Königsberger (Schönbusch):Culmer Höcherlbräu:

dunkles Lagerbier . . .  36 Fl. Mk. 3,00
H elles.............................36 „ „ 3 , 0 0
Böhmisch........................30 „ „ 3,00
Münchener ä 1a Spaten. 25 „ „ 3,00
E x p o r tb ie r .................. 25 „ „ 3,00
Salvatorbier . . . .  25 „ „ 3,00

dunkles Lagerbier . . .  30 Fl. Mk. 3,00
M ärzenb ier.......................... 30 „ „ 3,00
Bockbier . . . . . .  25 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00
Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00

Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk 3,00.
G rätzerb ier ................... ....  . " . . . . .  30 Fl. Mk. 3,00.

Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier- 
Konkurrenz in München die höchste Auszeichnung „Chrendiplom mit Stern, nebst

goldener Medaille."

« » » « » » » » » » »

v v b r . k S o k v r t
Iliorn—0u1m8es,

»  Kohlen- im- Kaanioteriolien-Kon-lung,
d  empfehlen zum Beginn der Bausaison ihre

» .  W , A . 7 ' . . .
. »  T h m - P r M t k

Imtev KMtsHeii, I» tziZener t'Lbrik IierxKtellt. ^

1 «Inste Marke. 
8oIiN. klenLnI.

relcktluukeutl.

« t t l l i x .

Jllustrirter
Pracht-

Katalog
gegen

>0 Pf.-Marke.

Keieli8le ^U8wakl.
(ZViirttewdsre)

..............................................K IM  -  8t i M
von 8eI»ulL L«Li». in Leipzig

garantier f ei von allen schädlichen Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich ganz außerordentlich 
bewährt; sie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub­
stanzen in dem richtigen Verhältniß, so daß die Anwendung 
stets eine stchere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen 
halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedrückt 

ist. Preis pro Packet SO Pf. Zu haben in fast allen Colonialwaaren-, Drogen- und 
Seifenhandlungen.______________________

Iscilerliil
« im  8lr>MN8ilm1>i! k8 M e t  liM ek-
troffen sicher und schnell jedwede Art von schädlichen Insekten und wird darum von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkniale sind: 1. die versiegelte 
Flasche. 2. der Name „Zacherl". °

In Thorn bei Herrn AeaLvr, Drog.,
" « » ,, H ax« VI»»88, Drog.,
" ,, ,, „ L  O « . ,

6 i » 8 t » v  O t v r 8 k j i ,
________» Argeuau ^ ^

2 s r m » .  m d l .  Z m ,  » ' ( - L L
„Zum Deutsche« Kaiser", Grabenstr 10. 

(Bromberger Thor.)

K 6 i ' 6 e t i l 6 8 l i ' a 8 8 e  2 !
ist die 1. Etage Versetzungshalber von sof. 
zu vermischen. »esseldvin.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

Mrths-OMmgshSchtr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. vomdro ŝkt, Kuchdrnckerei.
/V in  möbl. Zim., n. vorn, mit sep. Eingang. 
^  billig z verm N euftäd t. M a rk t l9 , li.

M öblirles Zimmer,
Stube u. Kabinet bisher von Herrn Lehrer 
Dor-i'n über 2 Jahre bewohnt, ist sofort zu 
verm. an 1—2 Herren m. a. o. Beköstigung 
bei Uhrmacher 14u ,» «  Brückeustratze 27.

Möbl. großes B orkr-Z im m er,
separaten Eingang, für 20 Mark zu verm.
______________ Martrnftratzr «, I

Ein Pferdestall
zu vermiethen Brückenstraße Nr. 8.
2 möbl. Z., m. Burschengel., z. verm. Bankstr. 4.

cingsl>88Sk8oeIeliek
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei ^ c k o l p l »
Kl. möbl. Zim. z. verm. Elisabcthstraße. 6, III.

« ö b l .  Z i« m n
________________ Bachestrafte 13- I.
Kl. Wohnung zu verm. Strobaudstr. 8.

H krrschaftl.Rohn. z» °ermi-thenveu te^  Schulstr. 29.

Z m  dtkubau Schulstr. I0ll2 ß v -

^ , .  ..
von 1S und 6 Zimmern vom 1 Ju n i 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.
______________ 8 .  8opp »rt.
1  möbl. Zimmer ist von sof. z. vermiethen. 
4  Preis 15 Mk , Brückeastr. l6, 4 Tr.



P a r z e l l i r u n g s
Anzeige.

Ich beabsichtige mein Gut 
1 Kilometer von der Stadt T h o r n  gelegen,
ra. 1300 Morgen groß. mit guten 
Gebäuden» Garten mit großem Park
(Laubholz) in Parzellen von 5, 25, 100 und 
300 Morgen auszutheilen, und lade Käufer 
mit dem Bemerken ein, daß ich die Kauf­
bedingungen sehr günstig stelle und Kaufgeld­
reste längereZeit bei mäßigen Zinsen stunde.

Ich mache ganz besonders auf diesen günstigen 
Kauf aufmerksam, weil die Nähe der Stadt 
Thorn dazu beiträgt, daß die Ländereien sich 
sehr zu Kauzwecken» Gärtnereien und 
anderen gewerblichen Anlagen eignen
D er Verkauf findet wöchentlich 
jeden Mittwoch statt.

Weißhof. im April 1896.

8ameii-
O ü s r t s .

r 50 L§r. Uk
(-rosste dicke rotd. Liesen-Nawutb 12 
lauxe rocke aus der Lide wachsende 12 
üascdenkörmiAe rocke Uiesev. . . 12 
oliventörmixe rocke Riesen . . .  13 
grosse Aelbe runde Iien to^itrer. . 14 
grosse dicke runde xelde Odern-

d o rte r ..................................................15
Lckendorker Uiesen-^VulLen rocke 15 

7, n » ßfeU)6 15
xoidxelde f a i r e n  (Oolden l'auks.rä) 13

XI. ^vansledener LIite I . . . .  15 
Vilmorins dlancke aweliors . . .  14 
^veisse Im x e r ia l .................................. 12

R l v k r « « :
rocke lanßse Lraunscb^eiAer . . - 35 
Ibisse Krünköxüxeltiesen verbesserte

a b g e rieb e n ....................................... 30
gelbe glatte RLesen-b'ntter . . .  24 
krovencer seidekrei Lurerve . . .  60
kotbklee......................................... 25—36
'VVeisskIee ............................... 25—50
^V undk lee.................................... 30—35
SelbLIee......................................... 15—16
engl. Re^gra8 Import. . . . . .  17
ital. He^gra8 impt.................................18
^bier-Oartenmmobuug........................ 45
Oräser- nnä Xlee-Illiscbunx für

d i e s e n ....................................6—30
per 50 Lilo netto, excl. Laclr, gegen Laar- 
eineenäung oäer^aebnabme, unter Oarantie 
der Heinbeit unä be8ter Leimkabigkeit, bei 
Lntnabme von mindestens 50 Lilo. Unter 
50 Xilo rvird der Lilodetailxreis bereebnet.

8 .

L il ie n  - lin ltiiron  - Ü M l M .

M . W I » M

a «  «>/<.'
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur

30 Mark.
k a sok ln e  llöb ler, V lbrslllng Zbuttle, 

stingsoklifoben iVksler L  ^ llso n
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. au.
Reparaturen schnell, sauber und billig.

Wnschmaschinkn mit Zinkeinlage
von 45 Mark an.

AM" Prima Wringer 36 ein 18 Mk.
W Ssekem angkIm a8eliinsn

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschmen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene Medaille er-

8. l-anärberger,
__________ Heiligegeiststrafie 12.

I . 0 8 V
zur MarienburgrrGeldlotterie, Ziehung 

am 17. u. 18. April, s 3 .50  Mk., 
zur Mcbrr Dombau - Geld - Kotierte, 

Ziehung vom 9. bis 12. Mai, ä 3 .50 Mk., 
zurMarienbnrgrr Pferd- - Lotterie.

Ziehung am 13. Mai, s 1,10 Mk.. 
zur Konigsberger Pferd- - Lotterie, 

Ziehung am 20. Mai, » 1.10 Mk.. 
zur Kerliner Grw-rb-ansst-Uunss- 

Lotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
ä 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

S p ed itio n  der „ H ö rn e r  Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Herrschaftliche W ohnung,
5 Zimm. n. allem Zub., für 800 Mk. von 
sofort zu vermiethen. Culmerstr. 4.

?IiilW Llkan äaeMIger.
'  '  '  U M  «K chM -IM W Z .

für ltas bevorslkkenlle empfehle leb L »  !t»v8Oi»«LSi*r8

für 6, S2 unü 18 Personen, aus Porcellan unü 8telngut.
für !2 Personen von Z O  ^lk. an.

k o r s v U a u :

la ssen , N i e  k i Ä A  N e r
» > F Weingläser,

Kuoken-Ieller, I_LMllkn u lirankn W assergläser,
Dessert-Ieller- kiergläser,

IVlileklöpfe, 8 ia « >  n o v l i m a > 8  m m w l n t . Llastellvr,
ilaifee-Lervioe. liaraffen.

8onnenseliikme! Zonnenscliimel
keste k re is e !

8t?enZ reelle 
keäieminK!

bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

größte Auswahl in dieser Kranche n e
Herrenhüte, steif und weich L S , -  2,50, 3 und 3,50 Mk.
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarfilze 5 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- «nd Konfirmandenhüte L 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte ü 6, 7,50, 0 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren und Knaben ü 0,75. 1,50, 2 und 2,50 Mk.

kvlsssodaks, kvisodtito, kolsomütLoo, öLßa-l.ockviidüto bei
Breitestraße 37.

Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e n .

paulsen's beste Züchtung.
Die beste Kartoffel für guten Boden. Crsah siir Zuckerrüben.

ist weißschalig» weißsteischig und sehr ftärkereich (noch jetzt 23 <>/<>), 
hat flache Augen und ist sowohl Speise- und Mirthschaftskartoffel als auch 
Grportkartoffel ersten Ranges.

Im  Ertrage wurde sie hier noch von keiner anderen stärkereichen Kartoffel über- 
troffen. Im  vorigen Jahre gab sie 130 Zentner pro Magdeb. Morgen. Ihre
Haltbarkeit und Widerstandskraft gegen die Kartoffelkrankheit
ist eine so hervorragende» daß hier in den 3 Jahren, welche ich sie baue, bei ihr weder 
im Herbste noch im Frühjahre eine faule Kartoffel gefunden worden ist. Auch wächst sie 
in den Miethen nicht leicht aus, sodaß bei ihr im Frühjahre das zeitraubende Anssammeln 
mit der Hand fortfällt und sie nur über eine Sortirmaschine zu gehen braucht.

Sie liebt s«ten K-den. verträgt starke Düngung und geräth 
in nassen wie in trockenen Jahren.

Wegen der augenblicklich niedrigen Kartoffelpresse stellt sich der Preis für
in tadelloser Saatwaare ab Folsong oder den Bahnhöfen Tauer oder Mirakowo 

für 100 Ctr. und darüber auf 1,40 Mk. pro Ctr., 
unter 100 Ctr. 1,60 Mk. pro Ctr., 

weniger als 10 Zentner werden nicht versandt.
Die etwaigen Säcke werden zum Preise von 30 Pf. pro Ctr. berechnet. Die Lieferung 

an Unbekannte erfolgt gegen Kasse oder Nachnahme.
O. Z L S i l k S L  auf Folsong

bei Oftaschewo» Kreis Thorn.

A M - Z u r  K e r b s c h n i t z e r e i . ^ W E
kusgrimüe-ki'beil unü Srsnümalei'ei

halte Gegenstände sowie sämmtliches Material- Messer- Schräg- und Punktir- 
Eisen in reicher Auswahl stets am Lager.

M 8 l ^ k e k ^ M a i - « r 1  >s.

: lnlernallonsler Mbelli'snspoi'l-Vei'danü.
Vertreter für Thorn: W . S O kttC llK f, Brückenstraße. 

Umzugsübernahme bei fachgemäßer Ansfiistrung unter weitgehendster 
Garantie und billigsten Spesen.

moderner Kunststickereien und 
Durchbrucharb eilen,

gefertigt suk OriginL!-8inger-Uäkms8elkinen
am

Dienstag den 7. nnd Mittwoch den 8. A pril 1896
von vormittags 10 Uhr bis abends 6 Uhr

I« »  8 p ! « 8 S l 8 » » I v  ÄV8
Gleichzeitig wird an einigen Original-Singer-Nähmaschinen eine 

praktische Anleitung zur Herstellung dieser hochinteressanten Arbeiten 
gegeben, auch werden einige Maschinen neuester Konstruktion vorgeführt 
werden, welche gewerblichen Zwecken dienen.

DM- Zutrit frei. "MV
8mger vomp., /lk1.-kes.,

vorn: v .  AeiÄIinxvr.

offerire
Rothklee in verschiedenen Preislagen, 
wegebreitfreien mit 35 Mk., Weist, 
klee Prima mit 46 Mk., Tymolhee 
24—28 Mk., frz. Luzerne 55—65 
Mk., Seradella mit 8 Mk., grün- 
köpfiste Möhren mit 28 Mk. pr. Ztr. 
33 Mk, gelbe Oberndorfer 
Nunkeln mit 16 Mk. per Ctr., rothe 
Eckendorfer Runkeln mit 13 Mk 

Für offerirte Saaten, Getreide­
arten und Wolle zahle die höchsten 
Preise. -WU

L m / /  D a H / n e / ' ,
8ostön8ss Vfeslpn.

Sommerroggen,
Hafer, Gerste, Erbsen, Wicken, Lupinen, 

Roth- und Weißktee,
A M ' Thymvthee, Runkelsamen usw. "WW 
offerirt b tüigst__________ I I  K ali:»»

Grösterer Posten

E ß k a r t o f f e l n ,
(magvum d o n u m ) is t z n V ^ v e r k a u f e n ^
in Seyde bei Leibitsch.

Nachzucht prämiirter

Kanarienvögel
feinste Vorsänger, versendet unter Nachnahme 
von 8—20 Mark. Acht Tage Probezeit, 
Umtausch frei. Prospekte gratis.

HV.
81. ^uareasberT  (Harz) 427.

M i r
reparlren nnd reinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1»50 
Mark» außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
Kr«88tz8 Lügtzr «euer n. Ztzdrsiieliter

Taschenuhren» 
kegulaloren, Weckern sie.

M G - nur in bester Waare, "M v  
zu den billigsten Preisen

k. Sckmuok, Uhrmacher,
Covpernikusstraße Nr. 33 (Eckladen.)

Pelzfachen.
auch Tuch- u wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

V . 8 « I » » r r ,
Kürschnermeister, Breitestr. 5

Sam m et-, A tz-, Tuch- und Kord- 
P a n t a f s e l u ,

letztere schon von 0,40 Mk. an empfiehlt die
Fabrik-Niederlage

gegenüber Hotel „Drei Kronen" im Rathhause.

und -LivinivriiiÄ, sowie
M arq n iseu frau zen  uud -S ch n ü re

empfiehlt billigst
L e r r j a m i u  O o l i n .

Druck und Verlag von C. Domb r owS ki  in Thorn.



2. Beilage zu Rr. 81 der „Thorncr Preffe".
Sonntag -en 5. April 1896.

Mrovinzialnachrichten.
Graudenz, 1. April. (Die Stadtverordneten) genehmigten gestern 

den B au  einer Turnhalle auf dem Grundstück der Realschule; der B au  
kostet 33000 M ark. F erner wurde der M agistrat ermächtigt, den V er­
trag mit der Straßenbahngesellschaft nach dem E n tw urf des H errn 
S tad tbaurath  Bartholom6 abzuschließen. Die S traßenbahn  soll vom 
Bahnhof durch die Rhedener-, Schützenstraße, Getreidemarkt, Oberthor- 
ner-, Nonnen-, Schuhmacher-, Lange-, Altemarkt-, Alte-, M arienwerder- 
und Lindenstraße bis zum Tivoli führen. Die S tad t giebt der Gesell­
schaft das erforderliche Pflasterm aterial (schwedische Kopfsteine) unen t­
geltlich her, die Pflasterungskosten, ferner die Kosten der U nterhaltung 
des Pflasters rc. hat die Gesellschaft zu übernehmen. B is zur Eröffnung 
der B ahn  ist eine K aution von 3000 Mk., nach der Eröffnung n u r  eine 
solche von 2000 Mk. zu stellen.

Elbing, 1. April. (Ordensverleihung.) Dem D om änenrath Stabe- 
row ist aus A nlaß seines heutigen 50 jährigen A m tsjubiläum s der 
Kronenorden 3. Klaffe verliehen worden.

E lbing, 1. A pril. (Die „G etreuen von Elbing"), deren Zahl nicht 
klein ist, haben den G eburtstag des Fürsten Bismarck auch diesmal nicht 
unbeachtet vorübergehen lassen. S ie  haben dem Altreichskanzler in 
einer Adresse ihre Glückwünsche mit einem poetischen Reim übermittelt, 
der folgendermaßen lau tet:

D as w ar ein berauschendes Jube ljah r,
E in  S ingen  und S agen  ohn' Ende l 
Wie regte die Schwingen der deutsche Aar,
Wie hoben sich Herzen und H än d e !
Die F ahnen wallten vom F els zum M eer.
V on Eiche und Lorbeer umschlungen;
I m  Siegeszeichen erstrahlte das Heer,
D as Kaiser und Reich u n s  errungen.
G ott Lob und Dank! D u hast noch geschaut 
Nach fünfundzwanzig Ja h re n  
D as Reich, das D u vom G runde erbaut 
I n  S tu rm  und D rang  und Gefahren!
Oh mög'ft D u in 's  nächste Jah rhundert hinein,
Wie am Ende des jetzigen ragen;
Und möge u n s  D einer Augen Schein 
Noch strahlen in fernsten Tagen!
Noch steh'ft D u da! Noch tönt Dein W ort 
Durch alle deutschen G auen;
Und immer noch bist D u der Hort,
Auf den w ir alle schauen!
Hermannarich, der Gothenheld,
S o  meldet alte M äre :
„V on Hundertzehn" noch ritt in 's  Feld,
Dem Feind des Reichs zur Wehre.
D 'rum  rufen w ir vom B altenstrand :
O  m in 's  der Herrgott walten,
Dich such so alt dem V aterland 
I n  K raft und W ehr' erhalten!

Die von H errn  A. Demuth in B erlin  angefertigte Adreßmappe ist in 
feinstem weißen Kaliko gebunden und mit einer sehr geschmackvollen 
Pressung rn B lau  und Gold auf dem Deckel versehen, der die Aufschrift 
„1. April 1696" träg t, m it der Fürstenkrone in  Gold und Roth darauf. 
Die Adresse selber ist in  Farbendruck in B lau , Roth, Gold rc. in  der 
Wernich'schen Buchdruckerei hergestellt.

D anzig , 1. A pril. (Der westpreußische Provinzialverein für Pflege 
im Feloe verwundeter und erkranktet Krieger) stellte heute Abend in der 
Aula der Viktoriaschule das Modell eines Schiffssanitätszuges, welches 
für die Graudenzer Gewerbe-AuSftellung bestimmt ist, auS. H err General­
arzt D r. BoretiuS halte dazu einen erläuternden V ortrag übernommen, 
dem u. a. auch Herr Oberpräfident von Goßler nebst Gemahlin bei­
wohnte. D as Modell, im V erhältniß 1 : 25 hergestellt, zeigt einen, für 
den T ransport von Schwerverwundeten eingerichteten Oderkahn nebst 
Schleppdampfer. Ersterer zeigt im Heck die W ohnungSräume für die 
Pflegmannschaft, im Mittelschiff die Einrichtungen für die U nterbringung 
der Kranken in Hängematten und feststehenden Lagerstätten, im Bug die 
A ufbew ahrungsräum e für V erbandsm aterial rc. Herr D r. BoretiuS be­
merkte, daß ein O rig inal des ausgerüsteten Oderkahnes nach der Ge­
werbe-Ausstellung in B erlin  gehen werde.

Bromberg, 31. M ärz. (Zur Theilung der Brom berger General- 
komnnsflon.) Gestern w ar Herr Oberlandeskulturgerichtsrath von B aum ­

bach aus B erlin  hier anwesend, um mit dem Präsidenten der hiesigen 
Generalkommission, H errn Beutner, über die Theilung derselben zu kon- 
feriren. Bekanntlich wird ein Theil der Kommission als selbstständige 
Behörde seinen Sitz nach Königsberg verlegen; es handelte sich nun  u .a .  
um die A usw ahl der Beamten, die dorthin kommen sollen. I m  ganzen 
wird die Zahl dieser H erren 25 betragen; es befinden sich darunter Ober- 
und Bureaubeamte, Landmesser und Kanzleibeamte. Der Zeitpunkt der 
Theilung ist noch nicht definitiv bestimmt, sie dürfte indessen im J u n i  
oder J u l i  erfolgen. Zum Präsidenten der Königsberger Kommission ist, 
wie die „Ostd. Preffe" hört, Herr von Baumbach selbst in AuSsicht ge­
nommen.

K rone a . d. B rah e , 1. April. (Zur Feier deS G eburtstages des 
Reichskanzlers) fand hier heute ein Frühschoppen statt, an welchem sich 
etwa 40 Herren betheiligten. An den Fürsten wurde ein Telegramm 
abgesandt.

M a rg v n in  i. Pos., 30. M ärz. (Zur Lage der Landwirthschaft.) 
Wiederum hoben zwei Pächter der nahe der hiesigen S tad t belegenen 
Prochnöwer R ittergüter Konkurs angemeldet. Lediglich ungünstige Kon­
junkturen der L andw irtschaft sind hieran schuld. Eine größere Anzahl 
hiesiger Geschäftsleute und Handwerker erleiden hierdurch erhebliche 
Verluste.

A u s  der P rov inz Posen, 1. A pril. (Ueber das bereits gemeldete 
Brandunglück in Zedlitz) wird folgendes nähere mitgetheilt: I n  der 
Nacht zum 31. M ärz gegen 12 Uhr brach in  dem Schlosse des Domini- 
um s O ber - Zedlitz, das von dem Administrator Tomaszewski, seiner 
Fam ilie und dem Personal bewohnt wurde, F euer aus. D as F euer 
wurde sehr spät bemerkt und griff so schnell um sich, daß die in einem 
Zimmer des ersten Stockes schlafende Erzieherin, sowie die älteste Tochter 
Lucina und ein Dienstmädchen die Treppe nicht mehr erreichen konnten. 
Von allen S eiten  vom F euer umgeben und mit zahlreichen B randw un­
den bedeckt, sprangen die Verzweifelten aus dem Fenster auf den Hof 
herab und erlitten sämmtlich schwere Verletzungen, denen trotz sorg­
samster Hilfeleistung die kleine Lucina noch w ährend der Nacht erlag. 
F ü r  die Erzirherin und das Dienstmädchen ist Hoffnung vorhanden, sie 
am Leben zu erhalten. D as Feuer scheint seine Ursache in  einem schad­
haften Schornstein zu haben, von welchem ein Balken entzündet wurde. 
Der Lage des Schlosses inm itten hoher Parkbäume mag es wohl zuzu­
schreiben sein, daß das Feuer im Dorfe selbst wie in der Umgegend erst 
sehr spät bemerkt wurde. Der Schaden ist bedeutend, da die ganze präch­
tige Einrichtung der herrschaftlichen W ohnräum e des von Zeit zu Zeit 
im Schlosse Aufenthalt nehmenden Besitzer- G rafen Kwilecki vernichtet, 
auch zahlreiche Werthsachen, bedeutende Geldbeträge rc. ein R aub der 
Flam m en wurden. Dem Administrator Tomaszewski ist rein alles ver­
brannt, selbst Betten und Kleidungsstücke konnten n u r  zum kleinsten 
Theile gerettet werden.

Lokalnachrichten.
T h o r» , 4. A pril 1896.

— ( E i n e  g r o ß e  A n z a h l  v o n  K n a b e n  u n d  M ä d c h e n )  ver­
läßt die Schule, und die Knaben stehen vor der Berufsw ahl. Die W ahl 
aber ist schwer, und manche Eltern verbringen in diesen Tagen schlaf­
lose Nächte wegen der Zukunft ihres Kindes. Indessen jeder Beruf, sei 
er der eines Beamten, K aufm anns oder Gewerbetreibenden, ernährt 
seinen M an n , vorausgesetzt, daß der B eruf gründlich erlernt ist und 
derjenige, der ihn ausübt, ein ganzer M a n n  ist. D arum  werden die 
E ltern  gut thun, die Wünsche ihrer Kinder hinsichtlich des zu wählenden 
Berufes auch dann zu berücksichtigen, w enn dieser B eruf auch vielleicht 
nicht völlig ihren Absichten entspricht. D enn ohne Luft und Liebe wird 
er selten etwas Tüchtiges lernen. H at der Knabe aber eindn Beruf er­
wählt, so lasse m an ihn darin und lasse ihn nicht, wie es leider häufig 
vorkommt, alle möglichen Berufe versuchen. AuS einem solchen jungen 
Menschen wird kein Handwerker, kein K aufm ann, kein Beam ter, es wird 
ein Pfuscker, der seinen B eruf verfehlt und dem Ernst des Lebens nicht 
S tan d  zu halten vermag. Noch auf etwas anderes möge bei dieser G e­
legenheit hingewiesen werden. Leider sehr häufig kann m an beobachten, 
wie kaum in die Lehre gekommene Knaben an  öffentlichen Lustbarkeiten, 
besonders Tanzmusiken, theilnehmen, dort B ier und B rann tw ein  trinken, 
natürlich auch rauchen und womöglich eine Liebschaft anspinnen. E ltern , 
Meister und Chefs, die solche Ausschreitungen der Lehrlinge dulden, ge- 
statten dem jungen Menschen, das G ift der U nm oral in vollen Zügen 
einzusaugen. Solche jungen Leute erlernen ihren B eruf n u r mangel­
haft und leiden zumeist früher oder später Schiffbruch in den brausen­
den Wogen des Lebensmeeres. W er sein Kind lieb hat, der beachte das 
wohl, damit der Knabe, der jetzt au s  der Schule in s  Leben tr itt , den 
E ltern  nicht später G ram  und Schande, sondern Freude bereite.

— ( D i e  L e i p z i g e r  S ä n g e r ) ,  Direktion Robert Engelhardt, 
welche am 2. und 3. Osterfeiertage hier im ArtuShofe auftreten werden, 
haben vor kurzem in Polen gastirt, worüber w ir dem „Posener Tagebl." 
folgenden Bericht entnehm en: Dre Leipziger S änger (Direktor Robert 
Engelhardt) erfreuen sich allabendlich eines den Lambert'schen S a a l stark 
füllenden Publikum -, da- den vorzüglichen Darbietungen der Gesellschaft 
stets lebhaften Beifall zollt. DaS Ensemble verfügt sowohl über fast 
durchweg recht ftimmbegabte Herren, wie auch die V ortrüge auf dem 
Gebiete der feinen und drastischen Komik in sehr guten Händen liegen. 
I n  H errn Fanther besitzt die Gesellschaft einen sehr tüchtigen Jn s tru -  
mentalhumoristen, der besonders auf dem Cornet und Plfton sehr rühm­
liches leistet. Als Tanzhumonst spricht Herr P . Beizer, a l-  Domen- 
darfteller Herr W. Hallier sehr an , und im D uett wiffen beide stet- 
sorgsam geübt und mit treffsicherem Humor die Zuhörer zu erfreuen. 
H err H. Heinrich, der Tenorist deS Ensembles, gehört mit zu den besten 
V ertretern seine- Fache- in  Gesellschaften gleichen G enre-. Seine 
Stim m e ist voll und kräftig, in der Höhe wie in der Tiefe gleich sicher 
und von einschmeichelndem Wohlklang und großer Deutlichkeit in der 
Aussprache. Auch Herr B. Hölty, der serieuse Baß, ist stet- bemüht, 
die Zuhörer durch seine Liedrorträge für sich zu gewinnen. I n  den 
Q uarte ttvorträgen und im Schlußensemble ist die große Sicherheit zu 
bewundern, m it der alle- einstudirt ist, ein Verdienst, das dem fleißigen 
und tüchtigen Begleiter der Gesellschaft auf dem Klavier, H errn Karl 
Frick gebührt. D as jeden Abend wechselnde Program m  ist stets überaus 
reichhaltig, so daß der Besuch dieser Soireen wiederholt bestens empfohlen 
werden kann.

— (T h e a t e r d  i r  e k to  r H u v a r t ) ,  der seit Ja h re n  in den ver­
schiedensten S täd ten  Ost- und Westpreußens Vorstellungen gab und auch 
hier in Thorn bekannt ist, hat nunm ehr die Schauspielerlaufbahn satt be­
kommen und ist Gaftwirth geworden. Am 27. M ärz gab er die letzte 
Vorstellung in Lyck, da- Maßkrügel wird er jetzt, an  Stelle de- Diri- 
gentenstabeS, in P illau  schwingen. Herr Emil H uvart ist der S ehn  de- 
Hofsckauspielers Henry H uvart, der am 20. Dezember 1873 starb. Seine 
M utter gehörte ebenfalls der Bühne an und stammte a u -  der bekannten 
weitverzweigten Scbauspielerfamilie VastL. Herr H uvart begann seine 
Laufbahn am k. k. LandeStheater in P rag .

— ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m M p r i l . )  V enus ist von 5V, Uhr, 
Ende des M ona ts  von 4V» Uhr an  als M orgenstern sichtbar, sie bewegt 
sich rechtläufig im S ternbild  der Fische. M a rs  geht vor 5 Uhr, zuletzt 
schon um 3*/. Uhr morgens auf ;  seine Helligkeit nimm t langsam zu. 
Am 6. wird er vom M ond bedeckt; doch kann das Ereigniß nicht be­
obachtet werden, da es um 11 Uhr 20 M in . vorm. eintritt. Am M orgen 
dieses Tages ist M a rs  links un ter der schmalen Mondsichel zu finden. 
J u p ite r  steht m it Einbruch der Dunkelheit hoch im S ü d e n ; er bleibt biS 
4 Ende A pril noch bis 2 '/ .  Uhr m orgens über dem Gesichtskreis. 
Am 20. ist er 4 M ondbreiten un ter dem M ond zu sehen. S a tu rn  geht 
schon um 10Vi Uhr, in  den letzten Tagen des M o n a ts  schon um  6V . Uhr 
Abends auf und bleibt die ganze Nacht sichtbar. E r  steht in  der W age; 
sein R ing ist weiter geöffnet und darum  besser zu beobachten, als in 
den letzten Ja h re n . Am 12. und 13., sowie vom 19. bis 23. A pril sind 
zahlreiche Sternschnuppenfälle zu e rw arte n ; die Sternschnuppen werden 
meist von der Leyer auszugehen scheinen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Stubenschlüffel in der Breitenftraße, ein 
kleines goldene- Herz in  der Särillerstraße, ern weißeS Taschentuch in der 
neustädtischen Kirche. Näheres im Polizeisekreranat. Zurückgelaffen ein 
Damenschirm im GesckäftSlokal von Wegner u. Co.. Brückenstrabe.

( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Wafferftand heute m ittags 3,10 M tr- 
über Null. DaS Wasser steigt. D er Hochwassersignalball ist nicht ge­
zogen; m an erw artet also n u r  wenig Hochwasser. Eingetroffen ist am 
Donnerstag der Dampfer „Alice" mit einer Ladung Palm öl, Heringen, 
Petroleum , landwirthschaftlichen Maschinen und zwei für Polen beladenen 
Kähnen im Schlepptau auS D anzig; ferner vier mit russischer Kleie be- 
ladene Kähne a u -  Plock und drei Kähne mit Getreide beladen auS Wloc- 
lawek, und der Dampfer „Robert" m it Kuhbaaren beladen aus Wloc- 
lawek. Abgefahren ist der Dampfer „Brom berg" m it Liqueuren, rektifi- 
ztrtem S p iri tu s  und Stückgütern für die Weichselstädte und Rohzucker 
und russischem S p in tu S  beladen nach Neufahrwaffer resp. Danzig, und 
der Dampfer „W ilhelmine" mit leeren Biergefäßen, Wein und Pfeffer­
kuchen beladen nach Königsberg. Außerdem sind fünf m it Eisen, Kohlen 
und Soda beladene Kähne nach Wloclawek gesegelt.

Heutiger Wafferftand bei C h w a l o w i e e  3,33 M tr .

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n i n  Thorn.

. Line Denkschrift Mottke's.
Dle kriegsgeschjchtliche Abtheilung des großen Generalstabes hat, 

wie schon erw ähnt, „M oltke's militärische Korrespondenz, aus den Dienst­
schriften des J a h re s  1866", bei E. S .  M ittler u . S ohn  in B erlin  her­
ausgegeben. W ir bringen au s dem Werke folgende hochinteressante 
Denkschrift an  den M inisterpräsidenten G rafen v. Bismarck-Schönhausen 
d. d. B erlin , den 8. August 1866, zur K enntniß unserer Leser:

A n  d e n  M i n i s t e r - P r ä s i d e n t e n  
G r a f e n  v o n  B i s m a r c k - S c h ö n h a u s e n .

B e r l i n  den 8. August 1866.
E urer Excellenz gestatte ich m ir, ein kurzes Exposs über unsere m ili­

tärische S tellung zu Frankreich im gegenwärtigen Augenblick anliegend 
ganz ergebcnst zu überreichen, indem ich dabei bemerke, daß nach dies­
seitiger Berechnung Frankreich eine Operations-Armee von 250000 M a n n  
nicht wohl früher als in  26 Tagen zwischen Metz und S traßburg  ver­
sammelt haben kann.

E s ist offenbar von großer Wichtigkeit, sobald wie möglich zu einem 
M n it iv e n  Abschluß mit Oesterreich zu gelangen, um gegen Osten und 
fe s te n  freie Hand zu haben, wenn unsere Nachbarn die Frucht eines 
siegreichen Feldzuges u n s  zu verkümmern suchen sollten. Bei den V er­
handlungen in  P ra g  kann es daher auf untergeordnete Bedingungen 
nicht ankommen, sondern wesentlich darauf, in kürzester Frist die in 
Böhmen und M ähren aufgestellten Truppen wieder verfügbar zu machen.

Am nächsten liegt wohl die Möglichkeit, daß Frankreich Gebietsab­
tretungen fordern könnte, welche unvereinbar w ären mit der Preußen 
zugefallenen geschichtlichen Aufgabe, das ganze Deutschland zusammenzu­
fassen und zu schützen, einer Aufgabe, zu deren Lösung der wichtigste 
Schritt eben jetzt gethan ist.

Gegen eine solche A nm aßung Frankreichs würde der Krieg im 
ganzen außerösterreichischen Deutschland populär sein. E s  kann kaum 
zweifelhaft sein, daß wegen Herausgabe des größten Theiles oder selbst 
des ganzen von u n s  besetzten Gebietes südlich des M a in s  eine Allianz 
gegen Frankreich mit den süddeutschen S taa ten  zu erlangen ist. E s  
würde in  diesem Falle das ganze Bundesverhältniß nicht bloß mit Nord-, 
sondern m it Ganz-Deutschland in s  Leben treten. Die süddeutschen Kon­
tingente würden in  ihrer gegenwärtigen Kriegsbereitschaft und derzeiti­
gen Aufstellung binnen 8 bis 10 Tagen in der S tärke von etwa 80000 
M ann  bei M annheim  zu versammeln sein. I n  derselben Zeit würde 
unsere M ainarm ee durch Fußmarsch, das zweite Reservekorps, je nach­
dem es vorläufig noch bei Nürnberg verbleibt oder schon jetzt nach Würz- 
burg in Marsch gesetzt wird, mittels Eisenbahn oder Fußmarsches sich 
um  M ainz mit etwa 90000 M a n n  konzentrirt.

Keinenfalls kann Frankreich in so kurzer Zeit ein Offensivheer ver­
sammeln, welches stark genug w äre, diesen ersten Ausstellungen gegenüber 
den Rhein an  irgend einem Punkte zu überschreiten; und wenn der 
Friede mit Oesterreich geschloffen, so ist es n u r  eine F rage der Zeit, wie 
schnell eine der französischen völlig gewachsene Truppenmacht im Westen 
konzentrirt sein kann. . ^ -

Die Bedingungen für einen Kneg des französischen K aisertum s 
gegen das siegreiche Preußen und das gesammte deutsche Volk eben in  
diesem Augenblick erscheinen so wenig günstig, daß derselbe wohl nicht

gewagt werden w ird, ohne daß eine V erständigung mit Oesterreich über 
Fortsetzung des Kampfes bereits stattgehabt hätte, welche dann freilich 
den Friedensschluß vereiteln müßte.

E s  ist daher nöthig, diese E ven tualitä t vom militärischen S ta n d ­
punkt in s  Auge zu fassen.

D a I ta l ie n  vertragsm äßig nicht ohne u n s  Frieden schließen darf, 
so würde Oesterreich mindestens oen größten Theil seiner Südarm ee 
wieder jenseits der Alpen zurückführen müssen, wie dies auch jetzt schon 
geschehen zu sein scheint. E s  könnten dann noch etwa 150000 M an n  
an der D onau gegen u n s aufgestellt bleiben, welche zum größten Theil 
schon durch die Gefechte im J u n i  und J u l i  dieses J a h re s  tief er­
schüttert sind.

Dennoch glaube ich nicht, daß w ir bei gleichzeitigem Kriege mit 
Frankreich die Offensive gegen W ien fortsetzen dürfen, da diese, wenn 
sie nicht an  der D onau zum Stehen kommen soll, unsere ganze Macht 
in Anspruch nimmt. Allerdings können w ir in  acht Tagen an der 
Thaya 160000 bis 180000 M a n n  versammeln und dann voraussichtlich 
eine große Schlacht gewinnen, w enn die Oefftrreicher über die D onau 
vorgehen. E s  ist aber nicht wahrscheinlich, daß sie dies thun, sondern 
sie werden definitiv hinter dem S tro m  abw arten, bis die französische 
Kooperation wirksam wird. Der Waffenstillstand ist auf vier Wochen 
ohne Kündigung abgeschlossen, diese Frist genügt für die französischen 
Rüstungen, und wenn zwar diese auf unserer Seite bereits vollendet 
sind, so bedürfen w ir doch Zeit, um  unsere Heere von der D onau an 
den Rhein überzuführen.

Sollte daher Oesterreich bei den V erhandlungen in  P ra g  unerw ar­
tete Schwierigkeiten erheben, so wird daraus auf ein B ündniß mit 
Frankreich zu schließen, unsere M ilitärm acht aber nicht in Böhmen zu 
verstärken, sondern sofort nach dem Rhein zu Iransportiren  sein.

Vier Armeekorps, gegen 120000 M an n , werden genügen, um in 
der Gegend von P ra g  eine auf das befestigte Dresden basirte Defensive 
durchzuführen.

Zwei Armeekorps mittels Eisenbahn über O derburg—B erlin—Köln, 
ein Armeekorps mittels Eisenbahn über DreSden—Leipzig-Kassel, und 
die Elb-Armee, das Bündniß mit Süddeutschland vorausgesetzt, aus den 
zwei Schienenwegen Eger—W ürzburg—F rankfurt a. M . und P ilsen— 
N ürnberg— S tu ttg a r t—Bruchsal können, wenn die Transporte am 22. 
August beginnen, bis zum 9. Septem ber in der S tärke von 150000 
M ann  bei M ainz und M annheim  eingetroffen sein, wodurch dann die 
dortigen preußisch-norddeutschen T ruppen aus eine Totalstärke von 240000 
M an n  gebracht sein werden.

15000 M an n  Linientruppen w ürden für M ainz abzurechnen sein, 
dessen ausschließlicher Besitz in  den V erhandlungen mit den Süddeutschen 
vor allem gesichert werden muß, ferner noch ungefähr ebensoviel Feld- 
truppen für S aarlo u is , Koblenz, Köln, Wesel und Luxemburg.

E s  verbleiben dann noch über 200 000 M an n  und mit Hinzurech­
nung der Süddeutschen nahe an  300 000 M a n n  a l-  Operations-Armee 
gegen Frankreich disponibel.

Bei Berechnung dieser Resultate liegen indessen folgende V oraus­
setzungen m it zu G runde:

a) daß Preußen das alleinige BesatzungSrerdt in M ainz ausübt, um 
diesen Platz gegen jeden französischen Handstreich alS gesichert ansehen 
zu können;

d) daß die Regierungen in B ayern, W ürttemberg, Baden und Heffen- 
Darmftadt ihre Eisenbahnen und deren M aterial für die erwähnten 
T ransporte der Elb-Armee unS zur V erfügung stellen;

o) daß die bayerischen Truppen schon jetzt eine Aufstellung etwa an 
der württembergischen Grenze nehmen, um in der Lage zu sein, mittels 
Fußmarsches nach zehn Tagen am Rhein eintreffen zu können. Bei den 
übrigen süddeutschen Kontingenten ist, wenn sie in ihrem betreffenden 
heimatlichen S taa te  stehen, auf ein solche- Eintreffen innerhalb jener 
Frist immer zu rechnen.

E s  würde bei den Verhandlungen mit den süddeutschen S taa ten  aus 
diese drei Punkte mit Bedacht genommen werden müssen.

E s ist nicht wahrscheinlich, daß Frankreich seinen Angriff durch 
Belgien führen sollte. E s würde dadurch in Konflikt mit England ge- 
rathen und müßte sich durch Besetzung de- Landes und vor Antwerpen 
sehr wesentlich schwächen.

Eine Invasion  Süddeutschlands würde nicht direkt zum Ziel führen, 
da sie P reußen zunächst unerschüttvrt und ohnehin die deutschen Heere 
in der Flanke ließe.

Ohne Zweifel würde das französische AngriffSheer zwischen Luxem- 
bürg und R aftatt hindurch direkt in das Ländergebiet eindringen, dessen 
Besitz eS anstrebt.

Unsere Rheinfestungen, deren sofortige A rm irung selbstverständlich, 
sind daher zunächst nicht bedroht, und eS dürfte gerechtfertigt sein, die 
gesammte Streitmacht, welche Deutschland gegen Frankreich aufbieten 
kann, zwischen M ain  und Neckar zu versammeln.

Sofern  die Zeit zur Bereinigung derselben in  der Pfalz nicht mehr 
gegeben ist, kann der Angriff hinter dem Rhein erw artet werden, denn 
die bloße Besetzung deS linksrheinischen Landes sichert den Franzosen 
nickt den Besitz desselben. S ie  werden sich der Nothwendigkeit nicht ent- 
ziehen können^ den S trom  angesichts deS Vertheidiger- zu überschreiten, 
und müssen sich dabei durch Einschließung von Luxemburg und S a a r-  
louiS, durch Beobachtung gegen Koblenz, M ainz. Term ersheim , Landau 
und R aftatt schwächen.

I m  allgemeinen läßt sich daher übersehen, daß der Krieg gegen 
Oesterreich in  dessen augenblicklicher Schwäche und Frankreich zugleich 
mehr in  defensiver Weise zu führen sein wird, doch aber in Rücksicht 
auf die großen zu erreichenden Zwecke nicht zu scheuen ist. Selbst ein 
nicht überall ganz glücklicher AuSgang würde für alle Zukunft Deutsch­
land um Preußen versammeln, während die freiwillige A btretung auch 
des kleinsten deutschen Gebietes die künftige Führerschaft P reußen - a u s­
schlösse.

Gelingt eS, den Frieden mit Oesterreich in den nächsten Tagen ab­
zuschließen, so würde sicherlich Frankreich vorerst von allen Forderungen 
Abstand nehm en; eS könnte keinen ungünstigeren Augenblick a l-  den 
jetzigen zum Kriege wählen. D ann  würde eS darauf ankommen, Nord- 
deutschland schnell zu konsolidiren, um späteren Gefahren von Westen 
und Osten her mit genügender Macht entgegenzutreten.



Kardinen,
leppielie,

lisekdeeken,
llilöbelsloffe,

Portieren,
l.su1er8to1le,

empfiehlt

pries für porliören uncl 
Vorkänge.

kepariren u. kerieken
von
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und
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schnell und billigst.

IIivriM 8ellirnikAbrik,
Brückenstraße.

Ecke Breilestraße.
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6r<mtz8 in eekten Kolli-, Kraust- uiu! LvrallenMaren!
Kolliers von echten Granaten v. 16 ,50  Mk. 
an, Korallenketten, 3 reihig, v. 6  Mk. an, 
goldene u. silberne Broschen u. Ohr­
ringe, Kreolen re., goldene Damen- u 
Herrenringe mit Gold Tempel v 6 ,5 0  Mk., 
Golddoublv von 2 Mk. an, gold. Tran­
ringe nach Gewicht, Paar schon v. 10 Mk. an, 
in Double P aar 6  Mk., Kinderbestecks 
(Messer, Gabel, Löffel) echt Silber, incl. Etui nur 
7 ,5 0  Mk. Alle anderen Artikel, wie Kreuze, 
Armbänder, Uhrketten in Gold, Silber 
und Doublt, Halsketten, Medaillons 

rc. rc. rc.
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MU- Reparaturen "MA
an Goldsachen sauber und schnell.kouis tosepk,

Ilk rv ii, k rk llen ,
________ Keglerftraße 88.________

V  L i v L k v
empfiehlt

hichftMkSilik-Pisiiiiiis,
reuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von
LVVMark

an. 10 Jahre Garantie

I  SvI»«L- I
I  küvkvr, D
I  »W IIIIlI ' ' .  »
I  kiHig! I
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8nkit68li-a88S.

l.eei'e, gut erlisltene Z
Theergevinde
werden zu kaufen gesucht.

Kedr. klelien Air«.
kiMrrtz«

OiZArette»
Nl» 7abal(
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. ü o b iM i ,
Iliorn, knettesti'. 8.
1 gut möbl. Zim. zu verm. Strobandstraße 4.1.

«. Lelinkllies6k-6,1k8ii-. 27 (kLlk8Lpotkelce.)
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benimmt 

xjx HiHe und 
Schmer- 

zen allen 
Wunden 

und 
Beulen,

preis 5V pf.
M  vn. Spi'»»,«!''« Uoi>»»>d« z>

verhütet 
wildes <> 
Fleisch, 7.x 

zieht jedes ^  
Geschwür 
aus ohne 7 ,x 
zu sckneid.«»

U  Vorzüglich gegen veraltete Bein-, 7H 
xix ssrost- und Brandschäden rc. Täg- 
<'> üch 2 Pflaster. »«»»»nU tU «»». <') 
7,  ̂ ÜI. 01lv. 01. lovor. nsell. Minium. x«x 
XIX Osmpkor ruck. voloption. Vei-Lilsv. ^

en geehrten Herrschaften zur gefälligen 
Kenntniß, daß ich Dejeuners, Diners, 
Soupers unter Garantie gut und 
pünktlich ausführe.osnl Sökms, Oekonome,

OMrier-Kafiuo Ulaaen-RegimealS.

Its. lislkrlein v. 0rls«rki,
oolonisI^LsrsubLNlNung,

emxüeklt seine direkt von der llniversa!- 
»odsga-verlin deLo^ene 

ff. Port, rotk u. ^siss, 8kerr>, Madeira, 
kaorlmav, llleä. dlalaga, lllarsais, Ver- 
moutk so loruio

(von ersten Autoritäten als llervorragenäe 
Stärkungs^eine anerkannt) 2U billigen 
Lngrospreisen._________ ____________

Kpeifezwiebeln
zentnerweise und gröbere Posten stets 
billigst zu haben. Bei Bestellungen bitte
die Bahnstation genau anzugeben.

_______ S  Spuk. Danzig.

W x -  S r n i» i» « i» k » s .n ,
V le k b o l i r i iu x v i , ,  H V u a a e r ls t tu u x e »

übernimmt
L r n s l V en d tz  B r u n n e n b a u m e is t e r ,  Dt. Cylau.
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Visitenkarten, 
pinladungskartsn, 
kratuiationskarten, 
Keburts-,
Veriodungs- u. 
Vermäblungsanrvigvn

>

>
>

^  t ? .  D o m ö / ' 0 w § A  ^  « D r r c ü c k /'r re ^ e T 'e / ^
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in Preislagen von 2lark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 xr. V- LUo ^irä allen 
Lreunäen eines xuten Oetränkes als anerkannt vorLllxllebe Marke empioblen.

Oarantie für feinstes ^roma, absolute Lelnbelt ävs Oesebmaeks und 
bebe Lrxlvblxkelt.

I8IvckVrI»xv In  V k o rn  dsi
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Stadtbahnhos 
von

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Hktober 1895 ab.

Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos 

nach
Vulmsev - l6ulm) - Krauüenr - illariendurg.

Personenzug (2 -4  Kl.) . . . 6.39 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Norm.
Gemischter Zua (2 -4  Kl.) . 2.10 Nackm.
Personenzug (2 -4  Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8obön866 - »rissen - m. L>lau - lnslvrdurg
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . —
Personenzug l2—4 Kl.) .
Personenzug (1—4 Kl.) .
Personenzug (1—4 Kl.) .
Personenzug fl—4 Kl.) .

7.03 Vorm. 
10.53 Borm. 
2.01 Nachm. 
7.08 Abends 
1.10 Nachts.

Haubtbahnhos
nach

Ungenau -1noxvrarla>v - Posen.
Personenzug (1 -4  Kl.). . .  6.49 Borm. 
Personenzug (1 -4  Kl.). . . 11.52 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.). . . 2.45 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.). . . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.03 Abends

Vttlotsekln-ziexandrono.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  6.36 Borm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug (1 -4  Kl.) . 7.37 Abends

vromdvrg-8oknviNvmLKI-8erlin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.43 Nackm. 
Schnellzug (1-3  Kl.) . . . .  11.00 Abends

ktarienburg - Lrauüenr - (6u!m) - Luimsee.
Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.25 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
insterdurg - 0t. k>lau - »niesen - 8okönsee
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Borm. 

ersonenzug (l—4 Kl.) . . .  11.31 Borm.
ersonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 

Schnellzug (1 -3  K l.)____10.16 Abends

Haubtbahahof
von

Posen - lnonrariLW - Ungenau.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  6.09 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 AbendS

ziexLmifoVvo - vttlotsokin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug (1 -4  Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug (1--4 Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ?1-3 K l.)------ 10.23 Abends

verlin - 8oknviüemllb! - vnomderH.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  6.26 Norm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.10 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.32 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1-3  Kl.). . 12.55 Nachts.
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8RaßgesPft für Herren- und Knaben-Garderobe,
^  empfiehlt sein großes Lager in ^

N Frühjahrs- und Kommer-Kloffen,
sowie ^

ktzrtiKvll 1«/iiAtzli, faletvt«, k ave loe^ , 8tLiibmAl!tvln,
leichten Sommer-Jaquets u. -Joppen, ^

A  A n s e g n u n g s - ,  S c h u l-  u n d  T u r n a n K g e n ,  ^»08SN ete. s i e . ,
z« den denkbar billigsten Preisen

Wxxx»SMxrr«xrrrrtxrrrrrrxrr»«rrxx
Schmerzlose

Iahn-Operationen
mittels kschgss oder lokale n̂aesthelie,

sowie daskeinize» der LNlinv. ülervtHdtkii,
" "  k l o i n N I r e n  —

ia Talk, Silber, Amalgam u. Lrillaat-Lement
werden aufs beste und sauberste bei solideu 

Preisen ausgeführt.

7 .  L o n i m e r f s l ä t ,
Dentist,

Bromberger Vorstadt, Mellienstraße 100.

Oderkemüen,
Xrsgen,

liilsnselietten,
XrSVStteN in ZkEpjlu«»»!,!.

»ormslbemlien,
8oelcen, n»? be8t« tznaliMM

emplieblt

O d o r l a o m c k « ! »
Averäen uater Oarantie des Outsit/.ens 

soboellstens AefertiAt.________

Conservirung!
Pelz-, Sammet-, Tuch- und wollene Sachen 
werden zur A u fb ew ah ru n g  angenommen. 
- - - - - -  Gegen Feuersgefahr versichert! -------

v .  « IIi» rx ,
Breitettrake 7. Ecke Mauerstrafie.

W ic h t ig  f ü r  D a m e n !  
Sch«rze K l m ,m ' : L 7 L ' A S

I-. AlnMnüe, Culmerstr. 10.
B in  Käufer und Verkäufer

für gebrauchte Möbel.
dk. Brückenstr. 16.

Qophabezüge und Untr^endrells,
sowie alle Sorten

^  P o l s t e r m a t e r ia l i e n
billig zu haben bei

S«i,L »n»Ii»  O v lrn ,
38 Brückenstraße 38.

I audsäge-iioir,
Li pr. OMtr. Mk. 1. 

Vorlagekatalog u. Preisliste 
über alle Laubsäge-Utensilien gratis.

8 .  8 e I» » I Iv r  L  L « m p .,
LonslanL, 3 Marktstätte 3.

/
Scheunen, Ställe, Wohnhäuser 

liefert am b illig s ten  
R I t tn r a r » » '8  !8ol»n, 

»niesen ^eslpr..
Dampf - Schneidemühle. 

Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus­

zahlung der Rente.

Gutgehende

Zlhlojsmi o. A W iik iin M tiir . 
, W M Siie,

mit komplettem Werkzeug und vollständig neu­
erbauten Gebäuden, wegzugshalber U nter 
günstigen Bedingungen z. verkaufe«. Näheres 
zu erfragen bei Schlossermeister RLL»»«, 
C u lm see.__________________________

Z t Q O O  M a r k
sind zur sicheren Stelle zu 4 '/r zu ver- 

eben. Zu erfr. in der Exped. dieser Ztg.

0 0 K -A 0 v » k .7 ' /^ L '" 'U
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

E
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in frdl. möbl. Vorderzimmer von sof. zu 
verm B rückenttrake >8, 3 T r .

möbl. W ohn.» n. Kab. u. Burschengel. 
IVegener, Coppernikusstraße Nr. 41.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern und den Nebenge- 
lässen, ist vom 1. Oktober cr. ab am Altstädt. 
Markt zu verm. Auskunft ertheilt »«>> ,»«

H  eieg. möbl. Zim , a. zutammenhäna. 
Burscheng. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.

kinen koste« v
zurückgesetzter

verkaufe für *

V I»  «  i  i» « r

Schirm-Fabvik.
Srülkenstrsßk, Lch, «rritrstrske.

»ociiLtsmmige kosen,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis l,70 M tr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

IVI. lemplm, " 7 ',
_____ Liffoinist-Tlwrn j.'

N u lb t z u le l
offerirt billigst

Hugo VVinlimüIIer, krvililMK, 
______ Papicrwaarenfabrik.

Harte, schmackhafte

schockweis k illigev . sowie auch
i ^ r  v i s s v I k V v i ' S i r  

und andere eingemachte Fruchte
empfielht

R l l tk i6 iv l6 2 -  Schuhmacherstr. 27. 
IH ie  von Herrn Hauptmann l ênrel in 

meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­
miethete l. Etage nebst Pferdestall rc. 
ist umständehalber sofort zu vermiethen. 
__________________ Lonrad 8ebu artr.

llileine viokmmg
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen.___________ M ajor l-iobey.
I Nin!ll HfM billig zu verm., auch mit 
1 M vvl. ^)Uir. Pension. Elisabethstr. 12, II.

G u t  m ö b l i r t e s  Z i m m e r ,
mit auch ohne Kabinet, zum 1. M ai cr. zu 
vermiethen______ Strobandstraße 15, ll.

möblirte Wohnung, 1 Wohnzimmer, 1 Schlaf­
zimmer, 1 Burschengelaß, 1 Pferdestall für 
1 Pferd im selben Hause oder Nebenhause, in 
der Neustadt, spätestens zum 1. Mai. Offert, 
unter U. 40 in der Exp. dieser Ztg. 
lAin kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 

__________ Kathariaenstraße 7, ll.
> mUlll Z lM  Kabinet mit Pension, 1 
1 M llvl. Z im .  Tr. nach vorn, von sofort 
zu vermiethen Gulrnerftratze Ur. 15.

Zm Nenbim Wilhelmsplaß
sind noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei PferdestäUe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links.

DW- r. cisge -WW
in meinem Hause Meittenstraße 103, be­
stehend aus 6 —7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stallungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.
___________ E» , M aurermeister
^II)öbl. Zim.n. Kab., auf Wunsch Burscheng!., 

sof. zu verm. Schillerstraße 8» lll. 
Zimmer u. 2 Kabinete sind von sofort 
zu vermiethen. Zn erfragen bei

Gerechtestr. 30.
Line möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 
^  Burschengel., von sofort z. v. Gerstenstr. 10.

zu verm. bei /i. IVokifeil, Schuhmacherstr. 24.
tL ine nBbl. Wohnung mit Burschengelaß 
^  von s o f o r t  zu vermiethen. Preis
30 Mark._________ Gerberstraße 18, l.

Die von Herrn vr. iaworowior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohntenRäumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu vermiethen. Zu erfragen bei ämand 
Müller, Culmerstraße.
___________ Schillerstrabe 17.

kox-lsliiek.
weiß, eine Kopfhälfte schwarz, abhanden ge­
kommen. Wiederbringe erhält gute Be- 
ohnung. Hofftvatzr 7, 1,

Druck und Verlag von E. Dvmbro«-ki i» Lhorn.


